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« AOFTAD9QAII
Ganhauptstadt Karlsruhe
Srscheinungsweiset „Der Führer " erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung und zwar in fünf
Ausgaben : Hauptausgabe „Gauhauptstadt Karlsruhe
für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KrciSauS.
gäbe Bruchsal — KrcisauSgabe Rastatt — Kreisausgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortcnau " wr di« Kreise
Osfenburg. Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind in der , . 3t . gültigen Preisliste Folge 13 vom
1. Juni 1912 festgclegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt Für Familienanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubr k
„ Werbe-An,eigen « (das sind die frcigestaltetcn 2spal-
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter .
Preis berechnet . Nachlässe können z. 3t . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseitc umsatzt insgesamt 16 Klein¬
spalten von Ie 22 mm Breite . A n » e i a e n s ch l u tz .
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für
die Montagausgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz- , Satz- und
Terminwünsch« ohne. Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden. Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Front unk Heimat »in - eine

einzige kömvfende Gemeinschaft
*■/ (v '

^ SlluhmivtMt bereitete dem Stoßtrupp von der Sstfrvnt einen bMtsterten Empfang
Karlsruhe , 18. Mai . Auf der Fahrt 1» de« Heimaturlaub träfe« am DieuStag

»IsSi ^00 * ? Gtoßtrnppmänner der Oftfrout — 25 Manu und 2 Offiziere —
Ita ^^8 Gaues Baden i« der Gauhauptstadt ei«, wo sie auf dem Bahnsteig von führen»
hr* Mäuuer « der Partei , der Wehrmacht uud der Stadt willkommen geheitze« wurden.über Blumen zeigte » ihue «, wo immer fie im Laufe des Tages hinkameu , mit
die Liebe die Heimat sie empfängt. Sie steht in ihnen die Vertreter der Front »w. * '* ihre« gewaltigen Siege« unvergänglichen Lorbeer a» ihre Fahue« geheftet hat,l , üe grüßt i« ihue« de« „unbekannten Grenadier ", der stündlich sei» Lebe» einsetzt für7* Bestand deS Reiches .
?®on hfi j. »- «r- f—. f * "»k d-«, o^rran . ti . * Ausdruck und betonte die enge Verbundenheit

zwischen Front und Heimat, deren Mittler sie,
die Männer des Stoßtrupps , seien . Die Hei¬
mat erweise sich durch ihre Opfer der Männer
würdig, die draußen im schweren Kampfe
stehen, und die Front könne überzeugt sein,

bei der Ankunft auf dem Karlsruher
«hẑ ahnhof wurde dem Stoßtrupp ein über-
Itt Löslicher Empfang zuteil. Als Beauftragte
dkli L Liters waren zur Begrüßung erschie -
tz,tz»5br stellvertretende Gauleiter Röhn ,

dld »? .̂ "itsleiter S ch u p p e l, Gaupropa-
iĥ biter Schmiü , Kreisleiter W o r ch.
'es»« Blum vertrat den Befehlshaber im
»« .!*tis V und im Elsaß und den Wehr
i » > ^ Mandanten von Karlsruhe , Stadtrat" her die Stadt Karlsruhe .

Der herzliche Gruß der Heimat
»zj

'ÄEll hatte sich der Stoßtrupp formiert,Männer der Front marschierten hin-
H>, » »"«t Bahnsteig am westlichen AuSgang,? „Fanfarenzug der Pimpfe sie empfing ,

»"kllvertretende Gauleiter Röhn hieß sie
ß»»,15^ en des Gauleiters als Vertreter der
biz ik̂ bn an der Front herzlich willkommen
S ?la* die Hoffnung aus , daß Re Gäste
^ ten Aufenthalt in ihrem Heimatgau
S z

" die Gewißheit mitnehmen werden, daß
iigtl! Heimat Menschen arbeiten, die ihres*« 8 würdig sind.

ein Spalier von Jungen und Mädeln
Mit»* , -

te der Stoßtrupp sodann auf den
i«rh,

"
,?

" 4mückten Bahnhofsplatz, wo Ehren-
i», Leonen der Partei mit dem Kreismusik -
il̂ .siUfstellung genommen hatten. Dahinter
ß>r a» ^ dichten Reihen Volksgenossen und
i ^eitii die Jugend . Nachdem der stellver-
ik» Dauleiter mit den beiden Offizieren
si«.Mbtrupps die Front des EhrensturmeS

hatte, fetzte sich der Ehrensturm,
k̂rs». Mitte der Stoßtrupp , zum Marsch durch

Jt # §* £?* braßen der Stadt in Bewegung.
Jft ahnhofstraße , in der Karlstraße, auf

?i 'erstraße und auf dem Aöolf -Hitler -' i* SD* diu »um Hotel Germania wurden
fki»n,.

°uner der Front , die viele Kriegsaus -
iktz c?Ugen schmücken , von der spalierbilben-
^estLUgend und den unterwegs befindlichen

herzlich begrüßt, und immer
Uwrüeu sie mit bunten Blumen über-

Empfang durch den Gauleiter
INiiu8-80 Uhr wurden die Stoßtruppmänner
^ » „^ "uleiter und Reichsstatthalter Robert

in der Reichsstatthalteret empfan -
J*®» g^ br Stoßtruppführer überreichte dabetu>t, , ?uleiter eine Grußadresse seiner Ein-

n. t * württembergisch -badischen Division
I » i» z? , un -Brückenkopf , in der der Wille^ tkr i e g zum Ausdruck kommt . Der Gau¬

llab seiner Freude über den Besuch

daß die Heimat fest hinter ihr steht.
Der Gauleiter begrüßte sodann jeden einzel¬
nen durch Handschlag, erkundigte sich nach den
persönlichen Verhältnissen und ließ sich auch
kurz über die Kampferlebnisie berichten . Dem
Empfang wohnten der stellvertretende Gau¬
leiter Röhn, Gaustabsamtsleiter Schuppe !,
Ganpropaganüaleiter Schmid und Vertreter
der Wehrmacht bei.

Die Kundgebung in der Festhalle
Die Worte des Führers „Ueber allem aber

steht die Infanterie !", die sich in silbernen
Buchstaben auf rotem Grund quer über die
Kopswand deS FesthallefaaleS zogen , gaben

s

Begrüßung den Stoßtrupps von

der Kundgebung am Abend ihren Charakter.Die Festhalle war überfüllt . In den vorderen
Reihen hatten die führenden Männer der
Partei , des Staates , der Wehrmacht , deS
RAD . und der Stadt Platz genommen . Dann

51000 BRI. auf Einzeljagd im Rordatlanlik versenkt
Am Montag 30 Feindflugzeuge abgeschosfen — Umgebung Londons und der Verforgnngshafe« Cardiff angegriffen

* A « S dem Führerhauptqnartier ,
18 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf wurde« bet
erfolgreiche « Kämpfen wieder zahlreiche Ge¬
fangene gemacht. An der übrige» Ostfront
herrschte gestern nur geringe örtliche Kamps¬
tätigkeit.

Die Luftwaffe bombardierte mit sichtbarem
Erfolg kriegswichtige Aulage« in Lenin¬
grad .

Tages -Lnstaugrifse des Feindes aus einige
Orte in de» besetzten Westgebiete« verursachte «
«uter der Bevölkerung hohe Verluste, vor
allem in der Stadt Bordeaux . Hierbei
wurde« in LuftkLmpfeu und durch Flakabwehr
17 vorwiegend mehrmotorige feindliche Flug¬
zeuge vernichtet . Bei Abwehr britischer Lnst -
augrifse auf deutsche Geleitzüge «ud über de»
Niederlande« schofle« Sicherungssahrzenge vier
uud Flakartillerie der Kriegsmarine sechs
feindliche Flugzeuge ab . Ueber de« Atlantik
vernichtete « deutsch « Kampfflugzeug« zwei bri¬
tische Bomber» darunter ei» Groß-Flngboot.
Bier eigene Jäger ginge« verloren .

Einzelne britische Flugzeuge» von bene» eines
abgefchoffe « wurde, flogen in der letzten Nacht
in das westliche nud südliche Reichsgebiet ein.

Die Luftwaffe setzte die Bekämpfung wich¬
tiger Einzelziele im Raum von London
auch in der Nacht zum 18. Mai mehrere Stun¬
de» hindurch fort «ud griff mit einem starken
Verband schwerer Kampfflugzeuge de« wich¬
tigen Verforgnngshafe« C a r d i s s am Bristol-
Kanal an.

Unterseeboote versenkten bei Einzel»
jagd im Rordatlautik acht Schiffe mit
51000 BRT .» darunter ein 12 00 « BRT .
arohes Kühlschiff, das »oll mit Fleisch für

ingland belade » war . Außerdem schofle« fiedrei angreifende mehrmotorige Bomber ab.
*

* Berlin , 18. Mai . An der ganzen Ostfront
entwickelte sich am 17. Mai nur geringe ört¬
liche Kampftätigkeit. Im Ostabschnitt deS

Ba» Stoßtrupp tritt vom Haoptbahahof den Maisch durch die Stadt an

Kuba - Brückenkopfes säuberten unsere
Grenadiere daS feit dem 14. Mai südwestlich
Krymskaja gewonnene Gelände von ver¬
sprengten Bolschewisten . Die Reste der auf¬
geriebenen feindlichen Stellungstruppen hatten
versucht, sich in Waldütckichten und Schluchten
zu verbergen. Sie wurden in ihren Schlupf¬
winkeln aufgestöbert, zum Kampf gestellt und
vernichtet oder gefangen . Dadurch stkeg die
Zahl der bei diesem erfolgreichen Angriffs¬
unternehmen eingebrachten Gefangenen auf
über 800.

Am Abschnitt von Lissttschansk stießen
die Sowjets mehrfach mit schwachen Aufklä -
rungskräften vor. Sie wurden aber jeüeSmal
rechtzeitig erkannt und noch vor Erreichen un¬
serer Gräben abgewiesen . An anderen Stel¬
len zerschlug unser Artilleriefeuer zu Erkun-
dungsvorstößen bereitgestellte feindliche Abtei¬
lungen und hinderte stärkere bolschewistische
Stoßtrupps am Ueberschreiten des Donez.
Nordöstlich Ssumv versuchten die Sowjets ,vorspringenbe Grabestücke durch einen Um-
fafsungSangrtff wegzunehmen. Die Vorstöße
brachen aber im Abwehrfeuer zusammen .

Unsere Luftwaffe richtete weitere erfolg¬
reiche Angriffe gegen daS feindliche Hinter¬

land, obwohl in den letzten 24 Stunden immittleren und südlichen Frontabschnitt niedrige
Wolken , Gewitter und Regenschauer den An¬
flug auf die Ziele erschwerten . Kampf - und
Zerstörerflugzeuge bombardierten und be¬
schossen feindliche Nachschubwege und Eisen¬
bahntransporte . Wieder wurden zahlreiche
Lokomotiven vernichtet sowie Gleisanlagen ,Bahnhöfe und. rollendes Material in großer
Menge zerstört. Westlich Woronesch trafen in
überraschendem Tiefangriff abgeworfeneBom¬
ben einen großen Munitionszug , deffen sämt¬
liche Wagen im Verlauf weniger Minuten
nacheinander explodierten. Zahlreiche An¬
griffe bet Tag und Nacht unterbrachen die
Nord—Süd - Strecken des Don -Gebietes und
die weiter nach Süden laufenden Anschluß-
linien bis hinunter in den nordkaukasifchenRaum. Auf den Strecken Krasnodar —Kropot-
kin und Rostow —Swoboda wurden 4 TranS -
portzüge durch Bomben fchwei beschädigt und
im anschließenden Tiefangriff in Brand ge -
schoflen . Die immer größeren Umfang an¬
nehmenden Zerstörungen auf den wichtigsten
feindlichen Nachschubstrecken bedeute » für die
Bolschewisten empfindliche Störungen im ge¬
regelten Antransport der an der Front drin¬
gend benötigten Äersorgungsgüter .

London : 220000 Mann in Afrika verloren
Attlee gab die britischen Gesamtverluftebekannt — Schwere Enttäuschung

nach tagelangem Gerüchterausch
H.W. Stockholm , 18. Mai . Der Stellver¬

treter deS britischen Premiers » Attlee » gab
am Dienstag im Unterhaus bekannt, die
Verluste Englands » ud des Em¬
pire in Rordasrika hätte« insge¬
samt 22 « vo « Man « an Tote«, Verwun¬
deten, Vermißte» «nd Gefangene» betrage».
Amerikaner» Franzose« usw . feien nicht ein¬
begriffen. Hierauf war eine Geheimfitzung .

Die Aufschlüffe über die sehr hohen briti¬
schen Verluste in Nordafrika dürften dazu bei¬
tragen , die grotesk in die Höhe getriebenen
Erwartungen der englischen Oeffentlichkeit
bezüglich der Folgen aus dem Ende des Nord-
afrikakampfeS stark zu dämpfen .

Vorher war eS so hingestellt worden, alS
ob di« Verluste ganz gering gewesen seien. Aus
einer Bemerkung der „Times " ging immerhin
hervor, daß allein die L. englische Armee, die
angeblich in dem letzten Kampfabschnitt nur
1200 Mann verloren haben sollte, in Wirklich¬
keit in den letzten drei Wochen das Siebenfache
an Verlusten verzeichnet .

Nachdem ganz England einige Tage lang in
einem wahren Sturzregen selbsterzeugter Ge¬
rüchte gestanden hat, die offenbar auf die Um¬
welt Eindruck mache « sollten , aber trotz eif¬
riger Verbreitung durch gefällige neutrale
Druckerschwärze keinen größeren Wirklich¬
keitsgehalt annahmen, ist jetzt eine gewifle
Reaktion eingetreten. In den Londoner Zei¬
tungen werben Mahnungen vor übertriebenem
Optimismus , von „Wunschgedanken" — eine
typisch englische Eigenschaft — und gegen allzu
leichtfertige Gerüchteverbreitung laut . Einige
Zeitungen verwenden sogar so lieblose Aus¬
drücke wie „dummes Geschwätz " für die Er -
zeugntffe der eigenen Agitation. Die Enttäu¬
schung scheint recht groß zu sein , da alle diese
Behauptungen sich nicht bewahrheitet haben

ober in ihrem Charakter als Nervenkriegs¬manöver erkannt wurden. Bon vielen Seitenwird auf einmal zu Skepsis und Kaltblütig .
Feit gemahnt.

Zur Ernüchterung beigetrageu haben zwei¬
fellos die neuen deutschen Luftan¬
griffe in den letzten Nächten . In London
spricht man schwedischen Meldungen zufolge
nach den drei Alarmen der Nacht zum Diens¬
tag vor einer „neuen Taktik " in den feindlichen
Angriffen. Die Bomben, die über weit aus¬
gedehnte Gebiete Englands niederfielen, hätten
allen Bewohnern Englands ernüchternd ge¬
zeigt , baß der Krieg „noch nicht zu Ende " sei.

Schwere Zerstörungen in Cardiff
* Berlin , 18. Mai . Ein starker Verband

schwerer deutscher Kampfflugzeuge griff in der
Nacht zum 18. Mai bei wolkenlosem Himmel
und hellem Mondlicht mehrere Rüstungswerke
und die Dockanlagen des füdwestenglischen Ha¬
fens Cardiff an. Kurz vor drei Uhr morgens
begann der konzentrische Angriff , der
nur etwa eine halbe Stunde dauerte , aber
schwere Zerstörungen in den kriegswichtigen
Anlagen hervorrief . Die deutschen Kampfstaf¬
feln erschienen in mittlerer Höhe über der
Stadt , deren geometrisch angeordnetes Stra¬
ßenbild die Orientierung begünstigte , und war¬
fen im Gleit- und Horizontalflug Bomben
schweren Kalibers ab . Vergeblich versuchte der
Feind , mit Flakabwehr und Nachtjägern den
Angriff zu verhindern . Mehrere Volltreffer
verursachten in einem Zentralwerk der bri¬
tischen Eisen - und Stahlindustrie eine Reihe
von Explosionen sowie wirksame Zerstörungenin den Hafen - und Dockanlagen . Die deutschen
Besatzungen beobachteten bei ihrem Abflug
zwanzig Großbrände und zahlreiche mittlere
Brände tm Zielgebiet.

der Ostlront durch den Gauleiter
Aufnahmen : „Führer " -Geschwimlner .

folgten Soldaten und Zivilisten, und auf den
Emporen saß die begeisterungsfähige Ju¬
gend. Auch eine Abordnung des Karlsruher
Fascio war erschienen , um der treuen Wasfen -
brüdersckaft beider Völker Ausdruck zu geben.

Fanfarenzug der Pimpfe und der Kreis -
mustkzug leiteten die Feierstunde ein . Mit den
Fahnen marschierten aü'

ch die Männer
des Stoßtrupps in den Saal ein und
nahmen, mit dem Gesicht zum Saal , auf dem
Podium , daS schlichtes Grün und eine Reihe
roter Hortensien schmückten , Platz. DaS
KriegSerleben hat ihren GestchtSausdruck ge¬
prägt . Kampferprobt und stegesgewiß sind sie
von der Ostfront nach Karlsruhe gekommen ,wo sie einen Empfang erlebten, wie sie ihn
sich kaum vorgestellt haben mögen . Immer
wieder jubelten ihnen die Tausende zu , und
auch im Verlauf der Kundgebung galt ihnen
immer wieder begeisterter Dank und Gruß.

Stürmisch begrüßt, machte sich
Gauleiter Robert Wagner

zum Sprecher aller , als er die Stoßtrupp¬
männer mit herzlichen Worten willkommen
hieß . Er erinnerte in seiner Rede an die Ge¬
gensätze, die im ersten Weltkrieg zwischen Front
und Heimat bestanden . Wenn in der damalige«
Zeit der deutsche Soldat von der Front in die
Heimat kam, fand er ein Volk vor , das er nicht'
verstehen konnte , ein Volk , zerriflen in unzäh¬
lige Gruppen und Parteien , in sich uneinig und
in ewigt sinnlose Kämpfe verstrickt , ein Volk ,das kein Verständnis für die kämpfende Front
aufbringen konnte . Wie anders ist daS heute !

Wen « heute der Soldat von der Front in
die Heimat kommt , findet er «in einiges,
ei» gefchlofleues Volk , ein Volk , das der
gemeinsame Glaube an die gemeinsame
Mission verbindet. Front und Heimat sind
im heutige» Kriege eine einzige kämpfend »

Gemeinschaft .
Der Besuch des Stoßtrupps einer württem-

bergtsch-badifchen Division in unserer badischen
Heimat ist Ausdruck dieser neuen Verbunden¬
heit , dieser gemeinsam kämpfenden Front . Wir
freuen uns über den Besuch unserer Soldaten ,
und wir danken ihnen für ihren Besuch. Unser
Dank gilt aber nicht nur dem Augenblick , der
Dank der Heimat und des ganzen deutschen
Volkes gilt diesmal unseren Soldaten für alle
Zeiten. Wir wiffen , daß man uns die Vertre¬
ter besten deutschen Soldatentums hierher¬
geschickt hat, und diesen deutschen Soldaten al¬
ben Repräsentanten der gesamten kämpfenden
deutschen Wehrmacht gilt der Gruß der Karls¬
ruher Bevölkerung und darüber hinaus un¬
seres Landes Baden.

Jubel und Beifall unterbrachen immer wie¬
der die Worte des Gauleiters, - und mehrmals
fand diese Begeisterung erst ihr Ende, wenn
der Stoßtrupp sich von seinen Plätzen erhob
und sich damit für die überaus herzliche Be¬
grüßung bedankte .

Der Führer des Stoßtrupps ,
ein Oberleutnant , trat dann vor das Mikro¬
phon und erzählte soldatisch schlicht von dem
Einsatz in den vordersten Stellungen am Ku -
ban -Brückenkopf . Die Fahrt nach Karlsruhe
war mit einigen Schwierigkeiten verbunden,
weshalb sich ihr Eintreffen auch um einige
Tage verzögerte. Aber der Empfang, der
ihnen hier zuteil wurde, war so überwäl¬
tigend, daß er für sie glle ein unerhörtes Er¬
lebnis bedeutet , die sie jahrelang nichts ge¬
sehen haben als Sumpf und Schilf und nichts
als Soldaten . Er berichtete von dem Einsatz
seiner Jäger , von schwierigen Kämpfen und
dem unwegsamen Gelände im Kaukasus ,
wo gerade der Infanterie eine besonders
schwere Aufgabe zufiel. Aber mit großem Elan
haben die Jäger sämtliche Aufträge ausge¬
führt und sich prächtig geschlagen, auch wenn
sie zurückgehen mußten. Höhe auf Höhe wurde
gestürmt , Bunker auf Bunker geknackt . Auf
der anderen Seite stand ein unheimlich ver-
biffener und zäher Gegner. Marschieren und
Kämpfen war die Aufgabe der Infanterie .
In diese» gewaltigen Anstrengungen waren
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die Stunden de» WeihnachtSfesteS, wo ma « tt
sich Sei den überreichlichen Gaben der Heimat
gut gehen ließ , geradezu Feierstunden.

Bon den Kämpfen im Kaukasus lenkte dexEtoßtruppführer den Blick auf die Kämpfeam Kuban - Brückenkopf . Leit Wochenrennt hier der Bolschewist Tag für Tag unter
gewaltiger Artillerievorbereitung , unterstützt
durch Flieger , gegen die deutschen Stellungenan . Der Stoßtruppführer berichtete von der
Schwere des Kampfes an der Ostfront, ge¬
dachte mit anerkennenden Worten de« rumäni¬
schen Soldaten , der sich tapfer schlägt, und alle
seine Worte wurden zu einem Hohelied
auf den deutschen Soldaten , der im
Angriff wie im Rückzugsgefecht zäh feine Auf¬
gabe erfüllt . So lebt und kämpft der deutsche
Infanterist , der aus diesem Kampf mit seinen
Kameraden von den anderen Waffengattungenals Sieger hervorgehen wird. Jeder deutsche
Junge , der Luft , bat den Offiziersberuf ober
den Unteroffiziersberuf zu ergreifen, wirb bei
der Infanterie die Erfüllung seiner Wünschefinden. '

Bon der in keiner Situation zu erschüttern¬
den Siegeszuversicht de » deutschen
Soldaten waren die Schlußworte beS Stoß »
truppführers getragen, als er davon sprach,
daß die Wehrmacht sich auch in Zukunft ein -
setzen wird für di« Heimat, für unser Groß-
deutschrS Reich und für die Angehörigen in
dem Bewußtsein, daß auch die Heimat alle»
aufbietet und stch restlos einsetzt. genau so wie
jeder Soldat draußen an der Front . Tie Ber -
bundenh.rit zwischen der Front und der Heimat
wird ihnen weiterhin dir moralische Kraft
geben , autzuharren und wetterzukämpfen bi »
zum endgültigen Sieg.

Wieder brauste der Jubel auf und schien
kein Ende nehmen zu wollen .

Dan » ergriff der Gauleiter » och eiumal
das Wort, um erueut seftzustelle», daß wir «ns
a«s uusere Soldaten verlafse « könne« . Ader un¬
sere Soldaten solle « auch wisse «, daß sie sich auf
di« Helmat »erlaffe « dürfe« , die auch i« Zntnnst
«ur de« eine« Gebaute« kenne« wird, ««serer
Front die Waffe » und Materialie » z « liefern,
die notwendig sind, damit st« de« Kampf er¬
folgreich führen ka» n . Wenn die Heimat ihre
Pflicht erfüllt wie die Front und di« Fro «t
kämpft , wie die Heimat es vo « ihr erwartet ,dann wird der Tag kommen , a « dem ««sere«
Bolk der verdieute Sieg znsallr» wirb.

DaS Gelöbnis der engen Verbundenheit von
Front und Heimat fand zum Abschluß der
machtvollen und mitreißenden Kundgebung in
dem Gruß an den Führer , an unser Groß-
deutscheS Reich, da» deutsche Bolk und unsere
Soldaten begeisterten Widerhall.

„Bombardiert die Talsperren! '"
Jude »

die Urheber de» neueste» T «rror »erbr«che»A
* Berit «, 18 . Mai . In der Nacht zum 17. Mai

wurden bekanntlich , wie im OKW .-Bericht ge¬
meldet , durch britischen Bombenabwurf zwei
Talsperren beschädigt, wobei durch den
eintretenben Wassersturz schwere Verluste
unter der Zivilbevölkerung hervorgerufe»
wurden.

Auf diesen verbrecherischen Terroranschlag
fällt ein außerordentlich bezeichnende» Licht
durch « ine Meldung de» britischen Reuter -
diensteS , dessen früherer Berliner Korrespon¬
dent Bettano darüber zu melden weiß ; „Ein
bekannter jüdischer Spezialist au » Berlin , der
jetzt in London seine Praxis aurübt , stellte vor
einiger Zeit an mich die Frage , warum di«
RAF . die Talsperren in Deutschland noch nicht
bombardiert haben . Sein Bericht veranlaßt
mich , einen Brief an daS Lustfahrtministerium
zu richten , in dem ich seine Information wei¬
tergab. Ich erhielt später eine Antwort , in der
man mir für diesen Vorschlag de » jüdischen
Spezialisten, dessen Name nicht bekanntgegeben
werden könne , dankte und mir versicherte, man
würde ihn auf das sorgfältigste überprüfen .'

Diese Meldung läßt keinen Zweifel darüber,
daß e « sich bei diesem Anschlag auf die Tal¬
sperren um ein von Juden inspirierte » ver¬
brechen handelt.

Ta » Schuldkonto de » Judentum » in diesem
von ihm heraufbeschworenen Kriege wächst im¬
mer höher an . Wie alle anderen , wird auch
diese» neueste jüdische Verbrechen seine gerecht«
Sühn « finden und auf seine Urheber zurück¬
fallen.

England uulerwirft sich dem Villen Moskaus
Di« polnischen Emigranten wurden mundtot gemacht — England muß den Juden helfest

„Review"' daran zu erinnern , daß Großbri¬
tannien 1988 die Integrität Polen garantierte .
Restgniert fügt sie hinzu : DaS Verhalten deS
Kreml gegenüber den polnischen Emigranten
bedeutet den Anfang einer neuen sowjetischen
Außenpolitik.

Erst spät scheint diese Erkenntnis einigen
Engländern zu dämmern. Die übrige Welt
weiß längst seit dem Molotow-Besuch in Ber¬
lin , dem zweimaligen Ueberfall auf Finnland ,
der hinterhältigen Unterwerfung der baltische»
Staaten und den GebietSerpreffungen an Ru¬
mänien, daß eS Moskau» einzige » Ziel ist, mit
allen Mitteln feine Grenzen gegen Westeuropa
vorzuschieben , um eine » Tage» den ganzenKontinent unter die Gewalt de» jüdische» Bol -
schewismu » zu bringen . Daß Betrug und Ver¬
rat hierbei zum System gehören, haben un»
die kürzlich au» den französischen Akte» ver¬
öffentlichten Reden Kaganowitsch » und, der
Kolontaq bestätigt .
„Time and Tide" : Juden entfachten
die bolschewistische Revolution

Und warum unterstützt England die jüdi¬
sche» Pläne in jeder - inficht? - licht weil st«
etwa im Interesse de » englische» Volke» lägen,

da» letzten Endes selbst von ihnen betroffen
wirb, sondern weil seine Regierenden den
Willen der jüdischen Machthaber
in Großbritannien zu erfüllen haben .
Die englische Zeitschrift „Time and Tide" ist
dafür Kronzeuge, denn in ihr fanden wir die
lapidaren Sätze: „England ist e » seiner Würde
schuldig, den Juden zu helfen . DaS gleich «
gilt für die Sowjetunion , denn dort wäre e »
ohne die Juden nicht zu der großen
bolschewistischen Revolution ge¬
kommen ."

Dies« Feststellung «« faßt da» ganz« Pro¬
blem dieses Kriege». Da» Judentum i«sze»
vierte die bolschewistische Re»ol«ti»», die sich
1911 «»schickte ganz Europa zu überflute» .
E»gla«d aber ist fei« wichtigster Helser bei
dem Bestrebe« , die ganze Welt ««» ihrer
naturgegeben«!« Ordnung , » reiße«, «« stch
an ihre« Trümmer » zu bereicher ». Rur
meutt da» Judentum für immer ««schädlich
gemacht wird, werde« daher die zivilisierten
Ratio »«» i» de « dauernde» Ge«nß eine»
glückliche » Friede»s gela»ge». Da» ist da»
Ziel ««sere» Kriege», da» — koste e». um»
«» « olle — erreicht werde» muß, uw«« » Ir
nicht «ntergehe« » olle».

Vorsätzlicher Mordanschlag aus Kuder
Hunderte getarnter Sprengkörper über Rom abgeworfen

rd . Berli «, 18. Mai . In den letzten Tagen
haben wiederum Verhandlungen zwischen Lon¬
don und Moskau stattgefunden , um den Eng¬lands Prestige so stark belastenden Konflikt
de » Kreml mit den polnischen Emigranten —
natürlich auf Kosten der Letzteren — aus der
Welt zu schassen . Daß dieser Versuch scheitern
mußte, ergab sich mit unerbittlicher Konsequenz
au » zwei Umständen : 1. ist der Verrat Eng¬lands an seinen Verbündeten in derart ekla¬tanter Weise dokumentiert worben, baß sein
politischer Kredit bei allen opjektt » denkenden
Völkern irreparabel vertan ist . 2. lehnt e »
Moskau ab , von seinen expansive« Plänen , die
auf die Beherrschung Europa » hinauslaufen ,
auch nur ein Jota abzustreichen .

Kaltstellung der antibolschewisttschen Pole«
Englands Außenminister hat jetzt erneut

einen drastischen ' Bewei» dafür geliefert, m
welchem Maße di « Londoner Regierung den
bolschewistischen Forderungen willfährig ist .
Eden übersandte nämlich dem in London resi¬
dierenden polnischen Emigrantenkomitee fol -
«ende „Vermittlung - Vorschläge" : 1. Aus¬
schaltung aller antisowjetischen
Elemente au» dem polnischen Komitee , mit
andern Worten : Kaltstellung aller Personen,die e » gewagt haben, gegen die bolschewistischen
Ansprüche auf polnische» Gebiet zu protestieren.
2. Scharfe Kontrolle der polnischen Preffe und
- er polnischen Soldaten in England, um jede
den Plutokraten und Bolschewisten unange¬
nehme Meinungsäußerung zu unterbinden .
8 . Einstellung aller Erörterungen über bi« zu»
künftigen Grenzen Polen » bi» Kriegsende:
d . h . Verzicht auf weitere Einwendungen gegen
die sowjetischen Forderungen , die stillschwei¬
gend akzeptiert werden sollen , während Mos¬
kau seinerseits weder seine territorialen Wün¬
sche kürzt , nach mit der Aufstellung einer bol-
schewistisch-polnischen Armee und seiner gegen
die polnischen Emigranten gerichteten »Agita¬tion aufhvrt.

Dieser Sachverhalt rundet das Bild , da¬
schon bisher für die Weltöffentlichkeit sichtbar
war : Sr beleuchtet den servilen Diensteifer der
britischen Regierung gegenüber dem Willen de»
Kreml, auch wenn dieser ihre eigenen BundeS-
genoflen betrügen und vergewaltigen will . Nur
noch schüchtern wagt die englische Wochenschrift

W. L. Kam, 18. Mai . Bei der Uebr 'rflirgung
RomS und dem Luftangriff auf Ostia in der
Nacht »um Montag sollten angeblich mili¬
tärische Ziele getrossen werden. In Wirklichkeit
wurde aber die Kathedrale von Ostia
beschädigt. Auch bei diesem Angriff warfen
— wie schon vorher über sizilianischen und
kalabrischen Städten , zuletzt über Civita-
vechia — die feindlichen Flieger wieder Ge -
brauchsgegenstän -be ab , die mit Explosivstosfen
gefüllt waren . ES handelt sich u . a . um Da¬
menhandtaschen . Bleistifte, Spielzeug und eine
größere Menge imitierter Uhren, deren Tal -
mivergoldung Neugierige anlocken sollte . Dank
der sofortigen Warnung der Bevölkerung durch
die Behörden und der Beaufsichtigung der Kin¬
der konnte di« verbrecherische Absicht de » Fein¬
des vereitelt werden. Die Zahl der über ein¬

zelnen Stadtteilen Rom» sowie über Ostia ad-
geworfenen getarnten Sprengkörper wurde
auf mehrere hundert geschätzt.

In römischen Kreisen wird dazu festgestellt,
daß es sich um einen vorsätzlichen Mord »
a n s ch l a g auf die Zivilbevölkerung, vor allem
auch auf Kinder , handelt. ES würde in Eng¬
land bzw. in den Vereinigten Staaten gerade¬
zu eine Industrie in Tätigkeit gesetzt , um diese
heimtückischen Sprengkörper herzustellen , durch
die zum Beispiel in Reggio Calabria mehrere
Kinder schwer verstümmelt wurden. Haß und
Abscheu in der römischen Bevölkerung gegen
derartige Methoden der Feinde sind außer¬
ordentlich . In den breiten Massen hat stch auf
Grund diese» Tatbestände» für die Briten und
Amerikaner der Sammelname „I ma kle¬
be tti " ldie verfluchten ) festgesetzt .

Zankees rauben Tunesien aus
Plünderungen und Gewalttätigkeiten an der Tagesordnung

M .L. Rom, 18. Mai . Auf den Spuren der
britisch-amerikanischen Soldaten ist in Tune¬
sien daS Regime der Gewalt und der Not ein -
gezogen . Dem Blutrausch der Gaullisten und
Juden , die tagelang in geradezu hysterischem
Haß Jagd auf Araber und italienische Sol .
daten machten , den Standgerichten, die wehr¬
lose arabische Patrioten abknallen ließe », den
jüdischen Denunzianten , die ProskriptionSlisten
zur Erwerbung der Güter aufstellten , deren
Besitz ihnen in die Augen stach, ist jetzt die
sogenannte legale Phase der Besitzergreifung
TunestenS durch di« Amerikaner gefolgt . Sie
äußert stch in einem Drang nach Bereicherung
bet den amerikanischen Mtlitärtntenbanturen ,USA . - Spekulanten , Wallstreet-Agenten, di« in
ihrer Mentalität de» Raffen« diesen Berich¬
ten zufolge nur mit dem kalisornischen oder
kanadischen Goldrausch zu vergleichen ist . E »
geht darum , dt« tunesische Bevölkerung syste¬
matisch von allem zu „befreien", wa » dem
USA . - Kapital ober den einzelne« Yankee«
nützlich und wert erscheint.
USA .-Eoldaten
völlig außer Rand und Band

Die Szene» der „wiffenschaftliche«" Plünde¬
rung der Länder, wo Rordamerikaner und
Brite « und in ihrem Gefolge jüdische Agenten
eintrafen , wie in Marokko , Algerien, in Iran
und im Irak , in vstasrika und der Cvrenaika
wiederholen stch. Da » agrarwirtschaftlich
reiche Tunesien wurde innerhalb einer Woche
durch di« stnnlose Beschlagnahm « vo» Leben» .

Mitteln, Vorräten und Transportmittel » an
den Rand de » Abgrund» gebracht . Da » Auf¬
treten amerikanischer Soldaten , die über dir
Einnahme von Tunis und durch unerhörte
Alkoholrationen völlig außer Rand und Band
geraten find , die auf offener Straße vor sich
gehenden Plünderungen und Gewalttätig¬
keiten gegen die arabische Zivilbevölkerung,darunter wieder wie in Algerien gegen arabi¬
sche Krauen , und endlich die völlig « Ungewiß¬
heit über daS Schicksal des angestammten Sou¬
verän», de» Bey von Tunis , gestalte « die
Gegenwart für di« tunesische Bevölkerung
katastrophal.
Schreckensherrschaft de« neuen Residenten

Der von Washington eingesetzte „Resident "
Maste ühertrifst mit den zum sofortigen
Vollzug oder in Contumaciam ausgesproche¬
nen Todesurteilen seinen in der mohammeda¬
nischen Bevölkerung Nordafrika» anrüchigen
Ruf bei weitem . Um die Situation nicht tn
ein Chao » auSIaufen zu lasten und den „le¬
galen" Plünderungen durch amerikanische
Intendanturen Einhalt zu gebieten , sah stch
da» nordamerikantsche Oberkommando tu
Rordafrtka gezwungen , in einer Erklärung
darauf htnzuweisen, wenn die Mißstände an-
dauern , seien schwere Rückwirkungen auf die
VersoraungSlag« der USA . unvermeidlich. In
der Erklärung heißt e» , angesichts der Ton¬
nagenöte stelle di« Anlieferung der erfor-
- erlichen Leben -mittel nach Rordafrika schonK ein überau» schwere » Problem dar , da»

- Tunesien noch verschärft « erd «.

Italien fordert Vergeltung
„Eine Antwort de» Schrecken» wird kvmmeu"

W. L. Ro« , 18. Mai . In Italien wird die
blutrünstige Freude , mit der die Briten jeden
Stande» die barbarischen Luftangriffe auf die
Zivilbevölkerung - er Achse und die Mordtaten
ihrer Flieger an Frauen und Kindern in
Preffe, Oenentlichkeit, Kino » usw . verzeichnen ,als ein Dokument für den weiteren KriegSver»
lauf sorgfältig registriert . ES wird darauf »er¬
wiesen . die Briten und Amerikaner könnte « ,was immer sie auch zur Entschuldigung ihrer
Morde vorzubringen versuchen , die beiden
grundsätzlichen Dokumente der Lustkrtegsfüh-
rung der Achse, nämlich die Erklärung
deS Führer » vom S . November 1910
lFeststellung der Zurückweisung der Vorschläge
Adolf Hitler » zur Vermeidung de » Luftkriege »
gegen die Zivilbevölkerung) und die Hermann
GöringS vom 9 . September 1989 ldie deutsche
Luftwaffe hat auf Befehl de » Führer » vom
1. September ausschließlich militärische Ziele
angegriffen) niemals au » der Welt schaffen .

E » handelt sich für Italien bei Festlegung
diese» Tatbestände» beileibe nicht darum , dem
Feind Ratschläge zu geben , die er in seiner
Sucht , zu morden und zu brennen , d»ch nicht
hören wird« Es handelt sich nur darum , für
die kommende Rache Schuld und Sühn « klarzu¬
stellen . Aus diesen Tag der Rache, da die schuld¬
losen Opfer britischer und amerikanischer Mör¬
der gerächt werden, konzentriert stch die Auf¬
merksamkeit . di« Sehnsucht so vieler Italiener .
„VS wird"

, wie e» in Rom heißt , „eine Ant -
wortdeSSchrecken » fein , di« dir Mörder
ihre verbrechen beklagen laste« wird. Der
Feind soll überzeugt sein : nicht» auf der Welt
wir» Italien entmutige« , von feinem Entschluß
abzugehen, de « britischen Despoten nieder »«-
schlage ».'

Britisch» Bomben auf Zürich
O .Sch . Bern , 18 . Mai . Unter erneuter schwe¬

rer Verletzung schweizerischen Hoöeitsaebiete-
durch die britische Luftwaffe wurden in - er
Nacht » um Dienstag auf da» Stadtrand »
gebiet von Zürich zwei Bomben gewor¬
fen . Die eine fiel in eine Aärtnereianlage und
richtete in der Umgebung leichten Schaden an,
während dt « zweite al » Blindgänger auf die
Eisenbahnlinie SeSbpch—Affoltern fiel . Bei
der sternenklaren Nacht mußten die Briten ge¬nau misten, wo sie sich befanden .

Britische Flieger haben bekanntlich früher
schon Bomben auf schweizerischen Boden abge»
worfen, wobei in Genf, Basel und Zürich Per¬
sonen um » Leben kamen .

Schwere Schäden in Nordostengland
w .8. Lissabo « , 18. Mai . Der Loudoner

«Daily Herald" brachte als einzige » britische»
Blatt am Montag das Eingeständnis »»« wett
ausgebreitete« Schäden und viele» Riesen»
feuern, die deutsche Lustaugrisf« vom So ««tag
i « dem dichtbevölkerte « Küstengebiet Norboft»
cngiavds verursacht habe «.

In einer der angegriffenen Städte muß man,
so schreibt „Daily Herald"

, mit einem sehr
großen Verlust an Menschenleben rechnen , um
so mehr , al- die RettungSarbeiten nach 21 Stun¬
den noch nicht beendet waren und zahlreiche
weitere Opfer befürchtet werben .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom, 18. Mai . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag hat solgenden Wortlaut :
Bei bewaffneter Aufklärung längs der nord-

afrikanischen Küsten griffen unsere Torpedo¬
flugzeug« einen leichten Kreuzer auf der Reede
von Bougie und « inen mittelgroßen in Fahrt
befindlichen Dampfer an.

Ein Fetndverband warf Bomben auf
Alghero, Saffari , die den Einsturz einiger
Wohnhäuser verursachten und von der Be¬
völkerung Opfer forderten. Zwei Flugzeuge
wurden von der Abwrhrartillert « abgeschoffen.

Im Mittelmeer wurde ebensall » «in Feind-
flugzrua von einer deutsche » Korvette zerstört,
während « tn anderes von der Flakbattert «
getrossen tn der Straß « »»» Messt«« ins
Meer Kürzt ».

Kampf um den BrücKenKopl
Vo« Ckboüor Alfrad Zlraar

Es war stockdunkle Nacht, als wir in Reihe
auf einer versandeten Straße de« Dnjepr zu-
marschierten . Vom Vordermann konnte man
nur noch die Umrisie erkennen . Die schwarzen
Schatten landwirtschaftlicher Maschinen , welche
dir Bolschewisten bei ihrem eiligen Rückzug
batten strhenlaffen müffrn , tauchten «n den
Straßenseiten auf und verschwanden wieder
tn der Finsternis . Der süßlich stinkende Ka¬
davergeruch verendeter Tier « stach un» in di«
Ras«.

Unsere Kompanie hatte den Auftrag , die
über den Ostarm de» Dnjepr führende und
von den Bolschewisten gesprengt « Brücke zu be¬
setzen und vor weiterer Zerstörung zu sichern .
Bald standen wir vor dieser Brücke , die hin -
übersührte zum anderen Ufer. Der letzt« Teil
war gesprengt und hing steil abfallend » um
jenseitigen Userrand. Sie sechste und die sie¬
bente Gruppe unsere» Zuge» erhielt den Be¬
fehl, den östlichen Brückenkopf » u besetzen .
Lautlo» tasteten wir un» vorwärt » . Ueber
gesprengte Eisenträger und Steinquadern
kletterten wir schließlich an » andere Ufer.
Leise wurden wir einaewiesen , gruben rasch
unsere Panzerdeckungslöcher und besetzten die
Stellungen . Angespannt beobachtete« und
lauschten wir in die Nacht hinau» . Nicht»
regte sich . Aber trotzdem fühlten wir alle , daß
dir Lust nicht ganz sauber war und daß cS
galt , scharf aufzupaffen , um vom Gegner
nicht überrascht zu werden. An Schlaf war in
dieser Nacht nicht zu denken.

Dir Nacht war ohne Zwischenfall «orüber-
grgange» . Da — beim Morgengrauen — ka- -
men plötzlich Ruf « von link « : „Panzer in 800
Meter Entfernung an der Häuserreihe !' Und
gleich darauf : „Der Panzer dreht « ach recht»
ab !' Er mußt« also bald auf der Sette , auf
der ich lag, austauche« . Ja , dort rollte er
et« Rtesenungetü« . Und schon schlugen dt«
erste» Panzergranate « krachend hinter un» i«
dt« Brück« et». Kein Brause« oder Zische «,
«u» der scharf« «»all »er Et»schlt»e » »» , «

hören . Unwillkürlich duckte » wir «n» zunächst
tiefer in unser« Löcher. Dann linste« wir vor¬
sichtig hinau». Dort hinten vor einer großen
Fabrik stand der Panzer . Langsam ratterte
er wieder weiter und verschwand schließlich
hinter dem Gebäude. Drehte er wohl schon
ganz ab und begnügte stch mit einem eisernen
Morgengrub ? O nein ! Nach kurzer Zeit
tauchte er mit einem zweiten Panzer link »
wieder auf. Dahinter schlichen einzelne Ge¬
stalten durch da» Gelände, die sich sprungweise
»orarbeiteten . Unsere MG », nahmen sie so¬
fort unter Feuer . Aber immer mehr Bolsche¬
wisten tauchten auf. Ich schätzte sie aus ein bi »
zwei Kompanien. Mit ihren Panzern versuch¬
ten die Bolschewisten offenbar einen Angriff
auf den Brückenkopf .

Schade , daß wir keine Pak hier hatten. Aber
e » war unmöglich gewesen , ein Geschütz über
die zerstört« Brückt zu schaffe» . Wir zwei
Gruppen allein konnte » aber gegen di« schwe¬
ren Panzer nicht viel auSrichten . Ungestört
schickte « sie ihre Svrenggranate « zu un» her¬
über und hielten die beiden MG », nieder.
Dabet kam die feindliche Infanterie rasch vor¬
wärt » . Der Zugführer gab nun Befehl, die
Brücke selbst zu besetzen , da man von dort den
Gegner besser bekämpfen konnte , fall» er den
gesprengten Teil betreten sollte. E» war auch
hohe Zeit . Der Feind hatte unsere zahlen¬
mäßig« Unterlegenheit bald bemerkt . Panzrr -
ranatrn schlugen krachend auf di« Brück« ein.
te starken Eisenträger wurden glatt durch¬

schlagen. Granatsplitter , Eisen- und Steinsplit¬
ter stoben umher. Maschinengewrhrgarben
fegten über unsere Köpf« hinweg . Ueber Eisen -
und Steintrümmer kletternd, erreichten wir
den unversehrten Teil der Brück«. Hier fan¬
den » 1, ausgezeichnete Deckung hinter de»
Steintürm «« , »te recht» und links aus de«
Pfeiler » standen . Ei» M« . und einig, Ge¬
wehrschüße» ginge» t« Stell »«» «nd heckte»
s» tu Zurücks»»r» tu übrige»

Jetzt saß also der Gegner doch « ieter am
ander«« Brückenkopf . Er fällte sich aber sei¬nes mit zahlenmäßtaer Uelerlegenheit er¬
rungenen Erfolges nicht lange freuen. Un-
sere Artillerie hatte nur darauf gewartet, bis
wir un» genügend weit vom Feind gelöst hat¬
te». um nun mächtig auf sein« Panzer zutrommeln . Granat « um Granate zischte über
un« hinweg und schlug krachend um die Ko-
loff « ein . Hurra , einer rauchte schon ! Hatte er
einen Volltreffer erhalten ? Man sah die Be¬
satzung aussteigen und am Wagen herum-
bantieren . Wieder heulte eine Lage daher,
und sie stiegen schleunigst ein . Langsam drehte
der Panzer ab . Schabe , daß er nicht ganz er¬
ledigt worden war . Auch von dem »weite »
war bald nicht« mehr zu sehen. Auch er hatte
sich verdrückt . Damit waren unser« Hauptgeg-
ner vertrieben . Die beiden Grupven setzten
zum Gegenstoß an , um den ostwärtige» Brük-
kenkopf wieder zurückzugewinne » . Schwere
Maschinengewehre und Granatwerfer unter¬
stützten unser Unternehmen. Die gutsitzende«
Einschläge der Granatwerfer jagen dtp Bol¬
schewisten au» ihren Deckungen berau« . Nun
bieten sie ein willkommene - Ziel für uns .
Rasch stoße» wir wieder an die Türm « auf
der Mitte der Brücke vor. Hier gehen unser«
beiden LMG. in Stellung und jagen Feura -
stotz um Feuerstoß in da» Dorf und in die
Türme am Ende der Brücke . Unter ihrem
Feuerschutz stoßen die Gewehrschütze« zum
vrückenende vor. Die Bolschewist»» wagen
nicht mehr, ihr« Stellungen länger zu halte«
und suchen ihr Heil tn rascher - Flucht. Ein
paar , di« stch noch in eine « der Türme hal¬
ten. werden mit Handgranaten ausaeräuchert.
Sosort werden die Türm « besetzt , hi« beide»
MGs . nachaezogen .

Auch unser leichter Granatwerfer geht an
der Uferböschung in Stellung und jagt sein«
Granaten gegen den weichenden Feind. Der
denkt an keinen Widerstand mehr. Wo er stch
»och zeigt , erreichen ihn unser« Geschpßgarben .
Ein letzter Vorstoß « tt »wet Lkw. »leibt t«
Keuer unserer MG » , stecke « .

Der Brückenkopf gehört wieder ««». Ohne
eigene Verlust« habe« mir th« trotz des »ah
ke«« äßtg überlegenen Stnsatze » de« Bolsche¬
wisten wieder bvrückgeholb

dUtit$ qufwgit
De » Fliegertod starb der Oderleut'

nant beim Stabe eine » Jagdgeschwader«, Hel¬
mut Meckel, dem der Führer auf Grund tt' '
ner ausgezeichneten Leistungen al« Jagdtt ' 4'
ger im August 1911 da » Ritterkreuz de» Eift^
nen Kreuzes verlieh.

Im Berliner Gästehaus * 4 *
RrichSfrauenführung wurde o»
Dienstag die Ausstellung finnischer K«»^lerinnen und Kunsthandwerkerinne» eröffn«.
In Gegenwart der Präsidentin des Lott« '
Svaerd , Fanni Luukkone», Angehörige« 9 *1
finnischen Gesandtschaft und Vertretern
Partei , Staat und Wehrmacht nahmen
ReichSfrauensührerin und der finnische Ge¬
sandte Sivimäki da» Wort.

Die vnkarester Polizei
de» Juden Janou Broittmann , einen der««'
tigten internationale « Bankräuber . Brom
mann ist 16mal wegen Bankraubes »oro4
straft . Er begann seine verbrechevische Tätig'
keit in Amsterdam , ging bann nach Frankrem
und von dort nach Zürich, Budapest und B»,karest. In Budapest wurden ihm allein 417
Bankräubereien nachgewiesen.

„Daily M i r r o r' wendet sich gegen ö «*
Raubbau an der Arbeitskraft der Spezral
arbeiter auf den britischen Werste ». Da» Blatt
stellt fest , baß unlängst t» einer der gr-ßte*
schottischen Werften, dir mit de« Schweiße»
der Niete« beschäftigten Spezialarbeiter u«
unterbrochen drei Tage und drei Nächte
nur einer einzigen Stund « Pause »ur Arven
gezwungen wurden, bi» die meisten von ihnen
infolge völliger Erschöpfung zusammrnbracht»
und » um Teil mit SanitätSautos weggebraü'
werden mußte.

General Edward Pelle « Qui « a » '
der im Februar » ergangenen Jahres Bef4»"'.
Haber der 10. Armee im Irak und Iran wur»4'
ist »um Befehlshaber der nordwestliche « »r
meestreitkräfte in Indien ernannt worben.

Japan » neuer Botschafter jJJ
China , Tani , überreichte dem StaatSproff'
deuten Wangtschingwet sein Beglaubtg««S5
schreiben. Tani brachte hierbei erneut die Ho >7
»ung auf China» Mitarbeit tm Kampf »4 tz4 ,England «nd die USA . zur Erringung 444
Endsiege » »um Ausdruck . Präsident Wa»«'
tschtngwetS antwortete , daß die Nationalreg"
rung alle » in ihrer Macht stehende tu» w" 44 '
mit Japan zusammenzuarbetten. Er glaubt
den gemeinsamen Enhsieg .

Infolge diesigen Wetter » kam 4f
aus dem Istanbuler Flugplatz yeschilkoey t“
einem folgenschweren Unfall. Eine Mili » 4'
Maschine verfehlte beim Landen da« Flugf4'4
und rammte am Rande de» Platze» ein Zett>
in dem sich mehrere türkische Arbeiter vefanteo,
von denen einer getötet und zwei verletz '
wurden.

Der Genfer Polizei ist e » gelünseö '
eine SchevarzhanbelSaffäre aufzudecken, die ff»
auf mehrere Schweizer Kantone erstreckt. Metz
rere Personen , darunter der Direktor des ka*
tonalen KrtegSwirtischaftSamte » tn Aarg«̂
wurden verhaftet. Nach den ersten Fett
stellungen wurden im Kriegswirtschaftsamt de»
Kantons Aargau Lebensmittelkarte«
650 000 Kilo LedenSmittel entwendet.

Drei Gewinne von je 50 000
fielen tn der »weiten Klaffe der neunte« dem'
fchen ReichSlotjerie auf die Nummer 8 878.

Sturzkampfflieger erhielt das Vitterkrevf
DNB. Berli «, 18. Mai . Ter Führer verlies

auf Vorschlag de» Oberbefehlshaber« - er L""
waffe , NeichSmarschall Göring , da » Ritterkreo»
de« Eisernen Kreuze « an Leutnant . Hörn 4 »>
vtasfelführer in einem Sturzkampfgeschwade »-

äh * 6 mm
Srojtfohr »«»- « »et Fliegeralarm

Neben de« » rastfahrzeugen - er Wehrmakr
der Polizei , der Feuerwehr us» . dürfe«
andere Kraftfahrzeuge bet Fliegeralarm v ' »
kehren, beispielsweise die der Aerzte und
ammen, der Reichsbahn und ReichSpost, Jy .
WerkluftschutzeS, - e- Zeitungsdienste« us» . * 9-
diese Fahrzeuge sind nach ihrem Zweck \ \
schiede» arkennzeichnet . Noch einem Erlaß v 4^
Reichsführer« ft unb Chef» - er dentsit **
Polizei soll »ach und »ach et« e i » h « t t l t t 4 4
Erkennungszeichen für dies« Fahrz 4»« '
eingeführt « erden. Es besteht au» eine«
blauen dunkel umrahmte« Schild « tt » 4 £Sinnbild einer Fliegerbombe ' ,Schwarz. Dag Schild wird so angebracht » v» ;es bei Dunkelheit von de« Tarnschein« 4^ 4
beleuchtet . wird und seine Erkennbarkeit
währleistet ist.

Zunächst wir- da« neue ErkennungS-ei^ !?
wegen Material » und Arbeitsersparni » «u4
Kraftfahrzeuge der Gliederungen des Lv ' '
schütze» , der Vau » un- Störtrupp » der ön4^
lichen versorgungsbetriebe und Straßeno 4*,neu , de« motorisierten Satastrophendienstt»NLKK., der Werks!« !, - er Gaueinsatzstöv 4
ReichSverteidigungSkommtssare und der
Luftschutz eingesetzte» RAD .-HilfSkomma "4"
eingeführt.
VAD .-Führerinne » bevorznat bet A«st«ll**b

i« Ijsentliche « Dienst
Durch eine Verordnung des Reich- ioE

minister» ist dt« BersorgungSregelun- Ai
RAD . -Führerinnen weiter auSgrbaut tf4*4,

'
*,Für ehemalige Lehrerinnen , volkspflrs 44! !,,»en, ehemalig« Schwestern , Sindergärt » 44 '^nen usw. erfolgt bi» zu zwei Jahren et«4 ' 4 „i

weise Anrechnung der Ausbildungszeit "
da» versoraunaSdtenstalter . Weiter wird »
stimmt , daß ReichSarbeitsdienstführertnff4»,
die sich auf Grund ihre« ReichsarbritSdieö̂
scheine » um Beamten- oder Angestecktenst4ü ' „
des öffentlichen Dienste « bewerben, vor a»4
sonstigen Bewerbern bevorzugt werden .
weit es sich um Stellen handelt, die
mäßig mit weiblichen Personen zu ö4^ »
ftttiL Die MamarAiiMA ift witr

Bewerberinnen für die ' Stellen . Jnha »" 4, ,
Reich»arbeit »dienstscheine» für die » Ä
Jugend habe« sich sofort « ach der Ausia «4

. der
aung de» Scheines nach sreter Wahl u«
Anstellung t« öffentlichen Dienst zu »<» 44*^

Varlag, rtkm -VorUi 0. a . k. K,V« ta» *ir«kt*R Ml Man. K»upt»thrtftWf».AaraUer. MI, . lUtptakrtftlalUn Dr.fcrt»«w*4n>cki HMMd , Bn* m* S»» willMl » IiMvWW PnOUM X». B
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Karlsruher Funkmaat
« it de« Deutschen Kreuz i» Gold

ansgezeichnet
öem Deutschen Kreuz in Gold auSge -
wurde der aus Knielingen stammende

m nü?0 * ESalter Lang . Er ist seit Ausbruch
dj,.^ ' eseS bet - er U - Bootwafse komman -

einer besonder - ausgedehnten Unter-
hat sich Lang bei verschiedenen Ge -

tz,M °perationen am Horchgerät und bei der
i ... L'Sung schwerer Störungen durch bcson-
»^, -? wsatz>bereitschaft und Kaltblütigkeit au»-
iw

^Met . Lang ist in seinem Fach nicht nur. « w»" ,er -Soldat , sondern übte stets durch
liÄ ' l- Lang ist
C ‘ü(W0ei Solda . . _ „ „ ..Beispiel einen vorzüglichen Einfluß' « t« Besatzung auS .

Schach ins Volk!
ejSJ * 2 . Veranstaltung der OrtSschach-von Stb?r . batte der Gauschachwart
i»» ^ ißinger den Ltadtmeister von Rotier »
h,!, ^ udenaarden gewonnen. Wieder
dicht M au » den Betrieben und der Wehr-

. « ne stattliche Anzahl von Spielern und
tz,^ °uern eingefunden. An 30 Brettern
hm !L 8*e Echachkameraden ihre Kräfte mit
^ Meister . Nach drei Stunden waren alle

" ledigt. An 18 Brettern war der
^kgreich , an 4 Brettern mußte er sich

^ "«ge» bekennen ; keine einzige Partie
hlt u was eine große Selten -
I7 <it r Die glücklichen Gewinner waren : der

Hein» Enderle , Gefreiter Klose,
tzch^ Desterle au» Herrenalb und Kurt

*«t GamStagnachmittagen finden dir
l,!//l '

?wera- en im Keglerheim immer Ge -
^ ^ *em *öniflli® eR ^ viel weiter-

Monat beginnt da- Turnier um'krri- meisttrschaft von Karlsruhe .
. Funktechnik für all«

Deutschen BolkSbildungswerk beginnt
sch, ,7

^»nnerStag . 20. Mai , «ine ArbeitSgemein-
" Technik für alle* unter der Leitung^ Ero
An . . . . . .

98 20—22 Nhr im kleinen Hörsaal deS
^ ^ technischen Institut » der Technischen

ingenienr Hermann Zimmer »
An 8 Abenden werden jeweil» Don

ulr in Form von Experimentalvorträ .
t,.' 7"ö Aussprachen die Grundlagen der mo-
m » Funktechnik erörtert , wobei al» An-
«°k» .L?8unterrich^ “ - — — * - * *-
iieMbrt werden. . . .Experimente den Vorgang

»«»^ ." unterricht die verschiedenen Geräte
ii,k9 «übrt werden. Jeder kann sich auf Grund
Sii, « ! - «rperimente den Vorgang in einem
^,?.? 'Unkgerät von der Antenne bi» »um
trz. .̂ " cher klarmachen . Die KurSgebühr be -

insgesamt RM . 6.—. Anmeldung und
tz. /?uverkauf bei „Kraft durch Freude *,Mr . 40a (am LudwigSplatz ) .

Gastspiel der Hochseiltruppe Traber
kommenden Gamstag , abend » lS Uhr

tz»^ onntag IS und 18 Uhr, gastiert auf dem
Er »? ^ » »platz die berühmte Hochseiltruppe

Die Traber -Truppe , eine Artisten»
u°u Format , bringt einmalige Lei-
welche die hochgespanntesten Erwar -

b&ei befriedigen werden. Selma Traber
Recht den Titel einer „Königin der

? e reigt sich auf schwankendem, steil gen
di?? El ragenden SchisfSmast als Spitzen-

t^ rin. Die bei jeder Witterung stattfinden»
tzr, .Vorstellungen verdienen nicht nur ihres
t,Stamms wegen besondere Beachtung, son-
triv »uch deshalb , weil au » den Einnahmen
tzr? «rriegshilfSwerk für da » Deutsche Rote

»uaeführt werden.
!,»f,utritt »karten im Vorverkauf für Erwach -

1 .20, für Wehrmacht und Jugend
»«»,. . -b0> an der Tageskasse RM . I .S0. Bor»

ta -T*Bt 82», Pianolager Maurer . Für die
d,,^ > >chaft »mitglieder in den Betrieben neh -

bie KüF.-Warte Bestellungen entgegen.

Röntgenreihenuntersuchung
» der Ortsgruppe West I

Rdntgenreihknuntersuchung für die obig«
l,I?," uppe findet heute Mittwoch , in der Helm»
a^ 'Aule statte Die nachstehenden Zeiten sind

von 18 bi» 20 Uhr , für Männer und
kl>̂ '8kätige Frauen . Bet dieser Untersuchung
«as,alle Volksgenossen , die bei den bereit»
lßk^ .u

' enen Untersuchungenau » irgend einem
In* "9 nicht erscheinen konnten, »ur Unter»-?*ng antreten .

Wanderung durch den vlükengarken der Natur
Vach , Wald und Wiese im bunten Blumenschmuck

Auf allen unseren Wanderungen durch die
heimatliche Flur begegnen wir auf Lckritt und
Tritt einem reichen Blumenschmuck von wun¬
derbarer Farbenpracht . Am Ufer de » Baches
grüßt un» himmelblaues Vergißmeinnicht, an
dem Schilfrohr mit wehender gelber Fahnerankt sich die schneeweiße Trichterblüte der
Winde empor, üunkelroter Blutweiderich leuch,
tet dazwischen und Goldweiderich » sparrigc
Blütenpyramide bietet ein Sträußlet » für sich.
Am Wegrand steht Beinwell mit weißen roten
und violetten Glöckchen , daneben die stolze
Wiesenkönigin mit ihrem weiß .grünlich schim¬
mernden Diadem. An den Hecken klettert da»
GeiSblatt, auch jelänger -Jelieber " genannt,mit den seltsam geformten cr -mefarbenen Blu¬
menkronen, deren einzelne Spangen kleinen
Füllhörnern gleichen und einen köstlichen Dust
auSbreiten. Au » dem Wasser heben gelbe
Schwertlilien und heilkräftiger Baldrian ihre
schlanken Stengel . Ueberm Bach drüben, aus
der saftig - grünen Wiese, reiht sich da » große
Heer der lackgelben Blüten de » Hahnenfußes,
die sonnengelben Scheiben de » Löwenzahn»
und Wiesenbockbart »/Wiesenschaumkraut, Sal¬
bei, Storchenschnabel , Glockenblumen und Eh¬
renpreis in allen Farbentönen von Blau und
MaaSlteb, an dem der Hitzegrad der Siebe ge¬
messen wird : „Sie liebt mich von Herzen, mit
Schmerzen usw .* Dicht dabet finden wir die
wilde Möhre, denen Blütenkorb wie ^ein klei¬
ne » , reizende» Nestchen aussieht.

Am Waldrand treffen wir am häufigsten da»
prächtig blühende Lungenkraut, abwechselnd in
rot , violett .und blauer Farbe , den Besenginster,
sonnengolden leuchtend , und die Weinrose, ho -
nigsüßen Duft verbreitend . Ihre Nachbarin ist
da» gelbe Johanniskraut und trüb -rot blühen¬
der Dost oder Kunigundenkraut , beide früher
gesucht und hochgeschätzt al» Abwehrmittel ge¬
gen böse Geister, da» schmalblättrige Weiden¬
röschen , auch Unholdkerze geheißen , wie eine

karminfarbige Fackel aufleuchtend . Ganz im
Walddunkel, an feuchten Stellen stcbt die ge¬
heimnisvolle Springwurz , die Waldbalsamine,deren Wurzel der Säge nach Schloß und Riegel
aufsprengt. Tiefer im Walde begegnen wir drei
Gesellen von bleichem, gespenstigem Au »sehen
und üblem Geruch , der Vogelnestorchis , dem
Fichtenspargel und der Schuppenwurz. Nach
dem Bolksmunde bringen sie Unheil, wenst
man sie anrührt . Um so mehr erfreut un» das
» arte Blümlein Augentrost, da » in großer Ge-
meinschaft blüht. Sein Name nennt un» seine
Heilkraft bei Augenleiden. Schön ist auch die

Teufelskralle oder Waldrapunzel mit weißer
Aehren- oder violetter Kugelblüte, die zur
Familie der Glockenblütler gehört, jedoch nicht
gut riecht. Besonder» an» Herz gewachsen ist
un» die Wegwarte. Sie schaut mit porzellan-
blauem Blumenantlitz den Weg entlang, ob
der treulose Geliebte nicht bald wiederkehrt.
Ihr zur Seite stehen die rote Flockenblume
mit krausköpfiger Blüte , da » hellrote Marien -
rüSchen und ihre nahe Verwandte , dir blaß-
rote Abendlichtnelk «.

verweilen wir in diesem vlütengarten der
Natur , solange e» unsere Zeit gestattet. Wir
erlebe » viel Freude und werde « »eugeftärkt
heimkehren »ur gewohnte « Arbeit.

Lugen Singer.

Ser künstliche Maschinenmensch stellt sich vor
Da « neu« Programm im Tolosseum-Theater

Artisten au» Großdeutschland , Italien ,
Schweiz , Holland und Dänemark bestreiten da»
neue Programm im Colosseum-Theater , da»
die erfolgreiche Winterspielzeit abschließt, und
gestalten e » mannigfaltig und unterhaltend .
Im Mittelpunkt steht diesmal ein« technische
Erfindung . Ingenieur Eugen Wendling
stellt seinen Robot - Televox » Ma -
schtnenmenschen vor, der durch einen
Lichtscheinwerfer in Verbindung mit einer
Photozelle ferngelenkt die gewünschten Befehle
ausführt . In seinem Innern verbirgt dieser
überlebensgroße Mensch in Ritterrüstung eine
Empfangsstation, Motoren , Magneten und an¬
dere mechanische Apparate, und wenn dann
da» elektrische Auge den Menschen zum Leben
erweckt, dann erhebt er sich, streckt die Arme,
setzt sich wieder, geht in Anschlag und feuert
einen Schuß ab , ja er hält sogar eine An -
spräche, in der er von sich und seiner Kon¬
struktion erzählt. Gehen freilich kann er nicht,
dazu fehlt ihm das Gleichgewicht , und so unter¬
scheidet sich glücklicherweise der Maschinen -

Aus dem kreis Karlsruhe
8 . Bnseubach . In einer gut besuchten Ver-

anstaltung sprach Ritterkreuzträger
ff -Oberscharführer Zingel zu Hitler -Jugend
und BDM . über feine Fronterlebntsse im
Osten . In knappen Worten schilderte er die
harten Kämpfe und berichtete packend von den
Unternehmen, die zu seiner Auszeichnung mit
dem Ritterkreuz führten . — Ein spannendes
Spiel sahen die Zuschauer im Freundschafts »
tr essen zwischen einer Wehrmachtelf und
unserem Fußballklub. E» endete mit 5 :8 für
unsere Elf.

P . BölkerSbach . Die Feierstund« zum Mut¬
tertag fand in würdiger Weise im Lammsaal
stakt . Der Ortsgruppenleiter sprach dankende
und anerkennende Worte. Verschönt wurde die
Feier durch Darbietungen von BDM . und
Hitler -Jugend .

X . Langensteinbach . Gustav Adolf Wohlschle-
ael, das achtjährige Söhnchen des Gottlieb
Wohlschlegel , ertrank im hiesigen Schwimmbad .

R . Herrenalb . Heute kann Malermeister Ge¬
org Bender frisch und arbeitsfreudig seinen
7 5. Geburtstag begehen . Er betreibt heute
noch sein Handwerk.

8 . Stafsort . Au » Anlaß de» Muttertage »
fand eine Feierstunde statt , in der Ort »grnp-
pcnleiter und Bürgermeister Pg . Beideck und
die OrtSfrauenschaftsleiterin drei silberne und
15 bronzene Mütterehvenkreuze an Mütter un-
sercr Gemeinde verleihen konnten . — Heute
vollendet unsere Mitbürgerin Frieda Winne» ,
geb. Süß , ihr 70. Lebensjahr .

H . Hochstetten. Auch hier wurde der Mut¬
tertag in würdiger Weise begangen. Im
Mittelpunkt de» Programm » stand die An¬
sprache de» Organisationsleiters , der 8 Frauen
mit dem Mütterehrenkreuz auszeichnen konnte .
Ihnen , sowie den Frauen , die um einen Gefal¬
lenen trauern , wurden von Jungmädeln schöne
Blumenaebind« überreicht. — Unangenehme
Ueberraschungen erlebten zwei hiesige Fami¬
lien, al» sie am Morgen entdeckten, daß durch
den nächtlichen Besuch eine » Marder » im
Hühnerstall drei bzw . fünf Leghühner getötet
wurden und »um Teil au»gefreflen im Stall
lagen. E» ist noch nicht gelungen, den Räuber
»u erlegen.

8cd . LiedolShei « . Die Ortsgruppe trifft ge¬
genwärtig alle Vorbereitungen für die Z w a n-
zigjahrfeier ihre» Bestehen ». Jung und

Alt stellt sich begeistert zur Verfügung, um die-
sem seltenen Erlebnis zu einem vollen Erfolg
zu verhelfen. Die Feier findet im Juli statt .
— Die Zellenabende beginnen diese
Woche . — Die Vtehimpfungen gegen Tu¬
berkulose wurden in den letzten Tagen vor¬
genommen. — Da » frühere Sportgelände am
Erlenbrnch wird durch die Landesbauernschaft
umgebrochen und mit Faserstoffpflanzenbebaut.II . Bruchhanse « . Die Ortsgruppe gestaltete
am Muttertag eine erhebende Feierstunde.
Im Mittelpunkt stand die Verleihung de »
Mutterehrenkreuzes an drei Mütter . Umrahmt
war die Feier durch Musik , Gesang , Spiel und
Gedichte deö BDM . und der Kindergrnppe.

Ii . Weingarte» . Bei der am Sonntagnach¬
mittag auf dem Aüols -Hitler - Platz in Au -
wesenheit des OrtsgrnppenleiterS und sonstigerVertreter von Partei und Gemeinde stattge -
snndencn Kundgebung für daS
deutsche Lied und bei der anschließenden
Sängerehrnngsseier im Bürgersaal brachten
die Bereinigten Gesangvereine von Weingar¬
ten untex der Stabführung ihre» ChormeistcrSBehle mehrere Männerchöre klangretn un-
eindrucksvoll » um Bortrag . In seiner Be¬
grüßungsansprache dankte Bürgermeisterstell¬
vertreter Pg . Hummel den Sängern für ihren
unermüdlichen und selbstlosen Einsatz beson¬ders bei den nationalen Feiern und sonstigen
feierlichen Anlässen der Gemeinschaft . Sänger -
kreiSführer Pg . Hengst au» Karlsruhe sprach
über Ausgaben und Ziele der nunmehr im
NS .-Volkskulturwerk zusammengefahten deut¬
schen Männergesangvereine und brachte seine
uneingeschränkte Anerkennung Wer die in
Weingarten für den Männergesang geleistete
Kulturarbeit zum Ausdruck . Bei dem Ehren»
alte konnte der Sängerkrei - führer den Sän¬
gerkameraden Theodor Rothengaß und August
Nikolaus für 50 Jahre aktive Tätigkeit und
Treue den Ehrenbries de » Deutschen Sänger¬
bünde » Werreichen. Weiter wurden geehrt für
40 Jahre durch die goldene Sängernadel :
Friedrich Langendörfer. Fritz Trautwein , Her¬
mann Zipf, ELmund Kleber, Wendelin Stel¬
zer , Edmund Holler und Franz Schöfsler ; für
25 Jahre durch dir stloern« Sängernadel :
Bernhard Gröbel.

gt . Ri»kli«ße«. In einer besinnliche« Mut .
tertag - ferer unter Mitwirkung von
Sprech », Schüler» und Frauenchören würben
die Mütter de » Dorfe» geehrt.

mensch immer noch ein gute» Stück vom leben-
den Menschen !

Lrnesta May tanzt eine« Marionetten¬
tanz auf Spitze und einen Florett -Tanz un¬
gefüllt durch Grazie und Haltung . Während
stch die Musikalschau der zwei Theunee »
mehr seriü » gibt , machen di « drei Giachi «
al» humoristische Musikal- Ex 'zentriker neben
ihren musikalischen Borträgen allerlei groteske
Späße . Auch Nino ünd Tino , die Akro¬
baten und Parodisten, kommen al» Komiker
auf die Bühne . Blonbie Hartley » zei¬
gen am Trapez und an den Ringen ihre Ge -
wandtheit, un» Willy Schräd ' er , der
Bauchredner, unterhält sich sehr geschickt und
unauffällig auf humorvolle Art mit seinem
Jonny . Mju Lösche.+

Mit dem E .K. t wurden Unteroffizier Karl
K i st n e r , Karl - Wilhelm-Straßr Id. Ober-
gefreiter Karl Frank , Artilleriestraße 7, und
Steuermann - gesreiter Josef R a st e t t e r,Taubenstraße 52, ausgezeichnet .

Mit dem KriegS »erdie»stkre«z 2. Klasse mit
Schwerter« wurden ausgezeichnet Oberzahl-
meister Fritz Fuch » , Hardtstraße 88, Zahl¬
meister Max Eisinger , Eisenlohrstraße 41 .Obrrgesreiter PiuS Brhringrr , Luisen -
straße 8, Obergefreiter Franz Leppert ,Rintheimer Straße 12 .

Im Große» Ha « s« de» Badische« Staat »«
theaters gelangt heute um 1 » Uhr <Ende 21 .80
Uhr) außer Miete sWahlmietkarten gültig)
die Lehar- Operette „Schön ist die Welt" zur
Aufsühriing. — Morgen wird um 19.8» Uhr
sEude 20.45 Uhr) al » 8. Veranstaltung der
Konzertmiete j8. Symphoniekonzert der Bad.
Staatskapelle ) da » große Chorwerk de »
Schweizer Komponisten Hermann Suter „Le
Landi * auf vielfachen Wunsch wiederholt.

Im Klei »e« Theater findet heute abend eine
Vorstellung der Komödie von HanS Schweickart
„Ich brauche Dich* statt. Beginn 19 Uhr, Ende
21 Uhr.

Der Reichsft « de »te« führer spricht heut « abend
von 19.45 bis 20 Uhr über alle deutschen Sender
über das Thema „Stndententum und Hochschule
im Kriege " .

Ueber Remdrandt — Ge «ius ««» Me»sch
spricht heute 19.30 Uhr im KünstlerhauSsaal in
einem Lichllbildervortrag der Stuttgarter
Kunsthistoriker Dr . Otto Gillen.

Die Stuttgarter Pianist ! « Dora Metzger
spielt in ihrem Klavierabend am 26. Mai
Werke von Bach. Mozart , Schumann und
Chopin . Die Vorbereitung hat die Konzert¬
direktion Neufeldt übernommen.

DaS 79. Lebensjahr vollendet heute Herr
Leopold Doll , Rentner , Zähringerstraße 5.

Zur Feier des Golde««« Eheinbtlä«« » hat
der Oberbürgermeister den Malermeister Karl
M a r k e r t Eheleuten, Schenkendorfstraße 8,unter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche
Glückwünsche übermittelt .

Durlacher Mosaik
Die Stabtgruppe der Kleingärtner Durlach

hatte für ihren Fachberatungönachmittag ein
zeitgemäße » Thema ; Fachberater Roser äußerte
sich über die Feinde de » Stachelbeerstrauch «»,wobei die Bekämpfung der Schädlinge, ins¬
besondere de » amerikanischen Meltau » und
der Stachelbeerwespe , eingehend dargrstellt wur¬
den. Die zehnjährige Tätigkeit dr » jetzigen
Stadtgruppenleiter » Heilig fand bet dieser » e-
legenheit dankbare Würdigung ; al» Organi -
sationSlejter und Rechtsberater konnte er der
Stabtgruppe sehr wesentliche Dienste leisten .
Au» der Mitte der BereinSführung wurde sei¬
ner Verdienste in Aperkennung gedacht.

llmschau am Sderrheia
TauberbischofSheim . (6 5 Jahre in der

Krankenpflege .) Die Seniorin der Schwe¬
stern im badischen Frankenland, , Schwester
Babtista in TauberbischofSheim , konnte auf
eine 65jährige ununterbrochene Tätigkeit im
hiesigen Krankenhaus zurückblicken. Die Jubi¬
larin steht im 90. Lebensjahr und ist trotz ihre»
hohen Alter» noch täglich im Garten de » Hau¬
se » tätig , den sie mit großer Sachkenntnis und
Hingabe seit etwa 60 Jahren in vorbildlicher
Weise betreut . Auch in der Krankenpflege hat
sie zeitweise Mithilfe geleistet . '

Pforzheim . (JneinLastautogesprun -
gen . ) Im Stadtteil Brötzingen sprangen ei»
10 und ein 4 Jahre alter Knabe einem in
östlicher Richtung fahrenden Lastkraftwagen in
die Fahrbahn . Sie wurden erfaßt und zu
Boden geschleudert . Der kleinere Knabe geriet
unter da » Fahrzeug und erlitt erhebliche Kopf¬
verletzungen, vermut^ ch einen Dchädelbruch .
während der. ältere mit Hautabschürfungen
davonkam . Da» schwerverletzte Kind wurde
in» Städtische Krankenhaus gebracht . Die
Schuld an dem Unfall soll die Kinder selbst
treffen.

Pirmase«». (DieMöbelderFreundiu
verschachert .) Frau Anna Lelle von hier ha»
sich al» treulose Freundin entpuppt. Eine ihrer
Freundinnen war wegen Vernachlässigung ihrerKinder zu einer Gefängnisstrafe verurteilt
worden. Ehe sie di« Strafe antrat , übergab
sie der Lelle die Schlüssel zu ihrer Wohnung,
die die Gelegenheit auSnutzte und nach ünd
nach einen großen Teil der Wohnungseinrich¬
tung verschacherte; mit dem Erlös machte sie
sich gute Tage . Da » Gericht vertrat den Stand¬
punkt , daß diese Art von VolkSschäblingen be¬
sonder » schwer bestraft werden müssen ; e » ver¬
urteilte die Lelle zu vier Jahren Zuchthau»und erkannte auf Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf
Jahren .

Kaiser»la«ter« . ( Ehrenvolle ver » -
f n n g . ) Der musikalische Leiter der Pfalzoper,
Operndirektor Erich Walter , leitete al« Gast -
dirigent eine Ausführung von Beethoven»
„Fidelio* am Staatstheater Bremen . Auf
Grund der künstlerischen Eindrücke de » Abend »
wurde Walter nunmehr al» erster Kapell¬
meister nach Bremen verpflichtet . Er stand seit
dem Jahre 1985 al » leitender Kapellmeister tn
Diensten der Pfalzoper .

Steuerliche Bortragsfolg« in Karlsruhe
Die Deutsche Gesellschaft für Betriebswirt¬

schaft veranstaltet gemeinsam mit der Gau-
wirtschaftSkammcr Oberrhein , Karlsruhe , am
25. Mai in den Räumen der GauwirtschaftS -
kammer eine steuerliche VortragSsolge. in der
namhafte Sachkenner der Reichssinanzverwal-
tung und WirtschaftSpraxt» da » Wort er¬
greifen.

Es kommen u . a . folgende Thepien zur Be¬
handlung : Die jüngste Entwicklung de»
KriegssteiicrrechtS und ihre Auswirkungen
für den Betrieb lOberregierungSrat Kum¬
mer ) ; die neue Gewinnabführung (Regie-
rungsdirektor Tegethof) ; außergewöhnliche
Verhältnisse bei der neuen Gewinnabführung
und ihren Zweifelsfragen (Regierungsdircktor
Tegethof) ; neue Fragen »ur Betriebsprüfung
( Oberregierungsrat Kummer) ; Gewinnbegrifs
und Grundsätze der Gewinnermittlung nach
Handels-, Steuer - und Prei »vilbung«recht
lDr . Kneller) ; der LTOe.» ( kalkulatorische )
Restwert de » betriebsnotwendigen Anlagever¬
mögens und die verbrauchSbcdingten Abschrei¬
bungen unter Berücksichtigung der steuerlichen
Auswirkungen (Dr . Kneller) . Auskunft er¬
teilt die GauwirtschaftSkammer, Karlsruhe ,Tel . 4510—12.

Handball
Auf dem Platz der Tsck . Durlach findet

am Sonntag « in BcrgleichSkamps de » Banne »
Karl- ruhe — und Pforzheim statt. Den Rah¬
men zu dieser Veranstaltung bilden ein Schü¬
lerspiel Reichsbahn — Durlach. Die Frauen
der Reichsbahn und Durlach übernehmen da»
nächste Spiel , während die Jugend den Ab¬
schluß bildet.

Heute Mittwochabend treffen sich zum fälli¬
gen Pflichtspiel dir Frauen von Phönix und
M ü h l b u r » . Die Frauen de » Phönix « erde»
sich wohl kaum überraschen hassen, um sich di«
Meisterschaft zu entgehen lassen.

RheinwasierstLnd« vom 18. Mal
Konstanz 841 s -i- 1) . Rheinfelben 282 ( + 1).

Breisach 196 ( + 14) . Kehl 268 ( + 8) . StraßLur »
250 ( + 8 ) . Karl »ruhe- Maxau 391 (—4) . Mann¬
heim 261 (—3) . Caub 159 (- 8) .

Alle Recht« detl
Ctrl Duneker Verlef, Bertia

0er Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

V? auch leugntn mag' , sagte er, ,,e» gibt
3n* n

, Zweifel mehr , daß er e» getan hat
SUfoh n 8ene6men spricht dafür . Ganz zu

al» Hempstedt ihn »um erstenmal tn
•it k , vernahm, hat er sich noch großartig in
•»staust geworfen. Er war auch noch ziemlich

al» ich ihn mir vorführen ließ ; beute
$ lto.»iö9 uun, als er Schritt für Schritt zu-

chen mußte, wurde er welch und tch
•di , Ichon. ihn ganz mürbe zu bekommen ,

klappte einfach zusammen und gab
!?>» keine Antwort mehr. Di « Flucht tn
ßtj^ u^ammenbruch . Nicht» Ungewöhnliche » ,
»tzt ö Rerven sind nicht die stärksten . Er hat
^ siev Zelle über sein künftige » Ber«
•«btn .uachzudenken. Und er wird klein bei -

b-nk « jch +
« ar der gleichen Meinung und ver«

»iiaz.aur nicht, weshalb man noch so viel Um-
■ >. Bit f CVuau » (ttu « iei • C M*

fertig werden. Je eher er abg «--
?«h»

" Aird , um so besser. Dann hört wenig-
) ts», -" lich dg» Gerede über diese scheußliche

hi », auf. Wo man geht und steht, hört
andere» mehr — Geffken und immer®*fff«n ! Heute bei Tisch . . ." Und er

»„„ausführlich, wie die Diskussionen über
nun schon begannen, bte sriedsamsten

. aufzurege«. Sogar mit Helene habe
.aehabt. Sr habe jetzt genug bavou

N«vz .and wandte sich Diana zu . „Wenn Sie
it»? ' Retnerth , mach' tch mich jetzt mal

»ch»n « it Ihre» wundervollen Bestie he«

kannt. Sie glauben nicht, ma» für ein Hunde-
narr ich bin."

„Warum schaffen Sie sich dann keinen Hun¬
an ?*

Bernd kratzte sich den Hinterkopf. „Sie
kennen meine Schwester nicht. Ersten» ist ein
Hund immer unsauber , zweiten» riecht er, und
dritten » hat er Flühe ."

„Diana , hast du Flöhe ?" fragt « Reinerth .
Diana kläffte .
„Sie hat keine", behauptete Reinerth . «Da¬

für sorgt schon unsere Pflegemutter ."
„Dann atmet st « bestimmt Bakterien au»,und vor denen hat Lene noch viel mehr Angst,weil man sie nicht sehen kann. Nein, einen

Hund darf ich nicht in» Hau» bringen . Aber
haben wir beide erst unser sonnige » Eigen¬
heim, Inge , was , dann halten wir un» so ein
Vieh, und wenn'» noch größer als Diana ist."Er nahm rin Holzscheit von dem Stabel , der
neben der Laube stand , und warf e» in wei -
tem Bogen hinaus in» Wasser . „Such , Diana ,
such !" Und ber Hund schnellte davon, jagte
zum Wasser und stürzt« sich hinein. Bernd lies
hinter ihm drein bis zum Ufer und hatte nun
seine Beschäftigung . '

Jngeborg und Retnerth schwiegen eine
Weile. Da » Sonnenlicht , da» durch die dichtenBlätter ber Pfeifenwind« brach, flirrte auf
der weißen Tischdecke .

Auch für Sie ist ber Fall wohl erledigt?"
fragt « Jngeborg schließlich. „Daß Jven » noch
nicht gestanden hat, sehen Sie nur al» . . .
Schönheit- fehler an ?"

„O nein, «» gibt noch Unklarheiten. Wenn
sie auch unwesentlich sind, so hängt für die Be¬
urteilung de» Falle» - och einige» davon ab,« t« sie geklärt werden."

juristisch « Unklarheiten ?"
„Auch da«. Aber «« de« tatsächlichen Gr»

gebnt» « erde« st« nicht mehr viel « der»."
jven » ist als» schuldig ?"
jweifello »", sagt« Retnerth üderzeugt.

Sie biß sich auf die Lippen und sah zu Bernd
hinüber, der den Hund immer und immer wie¬
der in» Wasser jagte.

„Sie sind anderer Meinung ?" fragte Rei¬
nerth . Wie gewöhnlich überrumpelte er sie mit
seiner Frage , schnellte sie ab wie einen Pfeil
aus dem Hinterhalt .

„Wie kommen Sie darauf ?" fragte ste zu¬
rück , um Zeit zu gewinnen.

„Man sieht'S Ihnen a» I Sie schlucken Wi¬
derspruch hinunter ."

„Oh, Sie haben ein scharfe» Auge ."
„Uebungssache , Fräulein von Selm » ! FürSie ist JvenS also unschuldig ?"
Sie errötete und vermied e«, ihn anzusehen .

„Mindesten» halte ich ihn noch nicht für so ein¬
wandfrei überführt wie Siel "

„Natürlich nicht ! Weil Sie bei den verhören
nicht zugegen waren , weil Ste die Einzelheiten
nicht kennen ."

„Sie sagten vorhin , Jven » Hai « behauptet,
Geffken sei noch am Leben gewesen, al» er ihn
verließ."

„Allerdings, da» behauptet er, kann e» aber
nicht beweisen ."

„Können Sie ihm da » Gegenteil beweisen :
- aß also Geffken tot gewesen ist ?"

„Nein, aber die hohe Wahrscheinlichkeit
spricht für mein« Ansicht."

„Da» ist kein Beweisl " beharrte ste.
Er lächelte . „Sie sind hartnäckig , Fräulein

Selm », ebenso hartnäckig wie Jven ». Und au»
welchem Grunde ?" «

jch habe gar keinen Grünt ", antwortete ste
un- sah wieder zu Bernd hinüber» „tch sträube
mich nur dagegen , Mutmaßungen für Beweise
zu nehmen und eine» Menschen für schuldig
S halten , weil alle hier «»ünsche«, er möge

uldig fein."
„Tut « an da» ?"
St « zuckte dt « Achsel«. „Da» wisse » St « eben¬
gut wie ich. Habe« Sie vergesse», « a»
ernd eben sagte? E» kan» ihm nicht rasch

genug gehe» mft der LbnrteUnng . Ich an

Ihrer Stelle , Herr Doktor, würde sehr miß .
trauisch gegen mich selber sein und mich fragen,ob ich von biesem allgemeinen Wunsch nicht
schon längst angesteckt worden bin."

„Hm ", machte er und beobachtete sie scharf,
„da» müssen Sie mir etwa» näher erklären ."Sie betrat nun gefährlichen Boden. Darüber
war sie sich klar. Aber e» kam ihr tarauf an,tn ihm Zweifel zu erwecken an - er Schul- de »
Schauspieler» . Gelang ihr da» , wurde Jven »
wieder frei, ohne daß sie öffentlich für ihn ein»
springen mutzte; dann war ste - er Notwendig¬
keit enthoben , sich al» Zeugin für ihn zumelden.

„Was gibt e» da zu erklären ?" fragt « sie.
„Jven » ist allen wie ein rettender Engel vom
Himmel gefallen , wenn man da» von einem
angeblichen Mörder sagen darf. Man war zu¬
erst ja geradezu gelähmt vor Entsetzen , weil
so viele fürchtete », einer von un» könnte diese
Tat verübt haben . „Tiner au» unsere» Krei¬
sen", wie meine Schwägerin Helene immer
sagt. Ein furchtbarer Gedanke ! Malen Sie sich
die Folgen au» ! Ein Schmutzvulkan hätte sich
ergossen über Gott weiß wen. Schon der
Selbstmord de » jungen Schönebreck gab einen
Vorgeschmack davon. Und nun kam dieser
Mord ! Alle zitterten ! Ich habe e» selbst erlebt.
Habe« Sie etwa nicht» davon bemerkt ?"

«Doch! Und wei—ter ?"
„Was war Ihr erster Gedanke , Herr Dok¬

tor , al» Sie von - er Ermordung Geffken »
hörte». Sie gehören ja auch zu . . . .unfern
Kreisen! Bekamen Sie '» nicht ebenfall » mitder Angst ? Wurde Ihnen nicht unheimlich ?
Erinnern Sie sich noch an unser gestrige » Ge¬
spräch in Ihrem Boot ? E» hätte doch leicht
dahin komme« können , - aß Sie hätte« » «klag»
erhebe» müsse« »ege» «ine« Ihrer beste »
Freunde l Oder mindesten» hätte» St « de» »er-
schwtegensten und peinlichsten Geheimnisse»
Ihrer Bekannte » »achfpüre « müsse« ! Habe«Sie nicht erleichtert anfgeatmet , al» der ver -
dacht sich auf Jven» lenkte? '

„Ich verstehe ! Sie meinen also , ich « olle
einen Schulbbewei » konstruieren, wo e» in
Wirklichkeit gar keinen gibt ?"

„O nein, so vermessen bin ich nicht. Ichwollte nur sagen , baß sie möglichenfal ^ vor¬
eingenommen sein könnten ."

« r antwortete nicht, sah sie eine Sekunde
lang scharf an und zündete sich dann eine Zi¬
garette an . Sein Besicht sah völlig harmlo»
au». Und adermal » überrumpelt « er sie mit
einer Frage , von ber sie wie von einem Pfeil
getroffen wurde. „Sie kennen Jven » ?"

Sofort geriet sie in Verwirrung . Sei «
Blick hielt sie nun fest und duldet« kein Ent¬
weichen mehr. „Gewiß . . . wie « ir alle . . .
von der Bühne her . . ."

„Nicht auch . . . privat ?"
Sie schüttelte heftig den Kopf. „Rein ! Wa¬

rum fragen Sir danach ?"
„Weil ich den Eindruck Hab «, baß auch Sie

voreingenommen find — aber für Jven» !"
Sie erblaßte, und ihr« Erregung war «un fa

stark, daß sie fühlte, wie ihre Nackenmudkeln
zitterten . Da» war ein Verhör , und jedeneue Frag « bedeutete eine Gefahr, ein «
Schlinge, tn der sie sich unentrinnbar fange »
konnte .

„Sie irre » sich, Herr Doktor, wahrhaftig !
Ich habe mit Jven » nie «in Wort gesprochen.Er ist mir völlig gleichgültig ."

„Dann wundert e» mich um so mehr, daßSie so eifrig für ihn eintrete»."
„Da» tu ' tch gar nicht ! Jven » geht « ichnicht» an ! Er ist mir ganz und gar fremd!

Riemal» habe ich auch nur ei» Wort « it ihm
aesprochen, sogar al» Schauspieler ist er « ir
gleichgültig aewesenl "

„Und trotzdem so viel Eifer!"
ja » « eil ich « ich nicht so rasch mte Sie »o»

der Schuld eine» Mensche« üverzenge» lasse»
kan« ! St « könnte« Hin» oder Knnz verhaftet
habe«, «nd Ich würde mit demselben Eifer
reden." (farttmaa (mm
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Der verzauöette Strauß
Bo « Josef Robert Harrer

Wir saßen mit meinem Schwager Riccardo,
dem Artisten , beisammen . Die Rebe kam auf
Tiere in - er Manege. Da sagte Riccar- o :

«Zu Len seltensten Tieren . Lie im Zirkus
- em Publikum vorgeführt weröen, gehören
Lie Strauße . Da muß ich euch ein Strauß¬
erlebnis erzählen. Las wir beim Zirkus Sam -
pini auf unserer Asientournee hatten. Den
Glanzpunkt Bildete damals eine Straußen -
nummer. Das einfache ZirkuSpublikum riß
Auge» und Mund auf, wenn Rinoldo mit sei¬
nen Straußen in der Manege erschien. Eines
Tages ging ein Strauß ein . Der junge Neger,
der die Tiere zu pflegen hatte und der sehr an
den Tieren hing , war untröstlich . Am nächsten
Tage kam er aufgeregt zu seinem Herrn ge¬
laufen und rief :

«Master, Strauß ist nicht tot, Strauß ist nur
verzaubert ! Er lebt !"'

,
« Esel !" brummte Rinoldo. ,Warum soll das

Vieh, LaS seit gestern tot ist» heute wieder
leben ?"

«Herz von Strauß schlägt!" sagte der Neger.
«Wenn Herz lebt , lebt auch ganzer Strauß !"

Ich trat zufällig hinzu. Da sagte Rinoldo:
«Rtccardo, kommen Sie mit! Der schwarze,

abergläubische Esel da behauptet, daß der
Strauß , der gestern etngegangen ist , lebt !"

Als wir in den Stall kamen , zeigte der Ne-
S

ex furchtsam auf den tosen Strauß und rief
ästig :
«Da , Master, da liegt Bogel verzaubert wie

tot ! Aber wenn man horcht, hijrt man das
Her» schlagen!"

Wir machten den versuch . Rinoldo legte
daS Ohr an den toten Strauß , ich tat es auch.
Dan» sahen wir einander an und zuckte» Li«
Achseln .

„Wir hören nichts ! Kein Herz schlägt mehr !"
sagte Rinoldo.

Da horchte auch der Neger. Er erschrak und
stotterte :

„Noch vor paar Minuten hat Herz geschla -

!enl Ein Geist wohnt in dem Strauß ! Geist
ält jetzt Herz an, aber Vogel lebt !"
Wir ließen den Reger bei seinem Abtzrglau-

ben und gingen. Mitten in der Abendvorstel¬
lung kam der Neger wieder aufgeregt und
flüsterte seinem Herrn zu , Laß das Herz des
Vogels wieder schlage . Man halte den toten
Strauß aus dem Stall entfernt. Nach unse¬
rem Auftreten begaben wir uns zu dem Vo -

■gel. Wir horchten wieder,- und da vernahmen
wir beide, daß tatsächlich daS Herz des joten
VogelS schlug . Wir hatten dem Neger Loch
unrecht getan. Mr standen vor einem Rätsel.
Der Strauß war kalt und starr. ES war im¬
merhin möglich, daß er nicht tot war , sondern
«ur im Starrkrampf lag. Da sagte der Neger,
er habe dem Arzt von dem Zauber erzählt.
In diesem Augenblick erschien dieser und rief
lachend :

«Da also ist der tote Wundervogel mit dem
schlagenden Herzen !"

Er beugte sich nieder und lauschte. Dann
« ickte er.

«Ja , er schlägt! Und wir weröen dem
Straub dieses Herz herausnehmen, damit er
ganz tot sei! Dann wird sich auch ein anderes
Rätsel lösen !"

Er sagte nicht mehr» sondern holte seine In¬
strumente. Dann schnitt er, während der Ne¬
ger heulend einen Beschwörungstanz auf¬
führte, den Vogel auf und nahm aus dem
Magen detz Tieres eine Armbanduhr heraus.tu, das war das ganze Geheimnis. Der

trautz hatte die Uhr verschluckt , die dann in
seinem Magen weiter ging . Daß wir selbst
am Morgen die Uhr nicht ticken hörten, lag
daran , daß sie eben stehengeblieben war. Beim
Abtransport des Tieres aus dem Stall hatte
sich die Uhr , die durch Schwenken automatisch
aufgezogen wurde, wieder in Gang gesetzt .
Der Arzt rief froh:

„Nun hat sich auch LaS zweite Rätsel gelöst !
Meine Armbanduhr vermißte ich seit Tagen.
Ich hatte schon eilten losen Vggel , einen ohne
Federn , in Verdacht , daß er sie gestohlen habe.
Da , dieser Strauß hat sie verschluckt und ich
nehme meine Verdächtigungen zurück!"

Dabei sah er unseren Neger eigenartig an.
Unseren braven Neger, der eben über das
ganze Gesicht grinste und auSrief, er fei glück¬
lich , Laß der liebe Strauß nicht verzaubert ge¬
wesen sei ! Er fürchtete nämlich nichts so sehr
als die bösen Geister.

Wußten Sie schon . . .
. . . daß ein vor einigen Jahren bei Barl t»

Italien ausgestiegenes Flugzeug durch einen
riesigen SchmetterlingSschwarm, der in alle
Motoröffnungen etndrang und dem Flieger
jede Sicht nahm, zum Absturz gebracht wurde?

. . . daß Blinde auch im Traum nicht sehen
können , weshalb ihre Träume sich auf Ton-
bilden oder andere psychische Empfindungen
beschränken?

. . . daß daS Deutsche Museum in München
über insgesamt achtzehn , Kilometer «Besich -
tigungsstrecke " verfügt?

. . . Laß ein schlecht geformter oder unvoll¬
kommen ausgebildeter Daumen fast immer
ein Beweis für fehlende oder mangelhafte
Willenskraft ist ?

. . . daß der schnellste Läufer im Tierreich der
Vogel Strauß ist . der es in der Sekunde auf
83,8 Meter bringt ?

. . . daß in einer hochentwickelte» Kultur »
spräche wie der deutschen etwa 30 000—100 000
Wörter gebraucht werden?

. . . daß Goethe als StaatSminister schon mit
dreißig Jahren ein JahreSgehalt von rund
3000 Talern bezog?

verstürkler Schutz gegen Minenbombeu
Erdanschüttungen oder Mauern um den Luftschntzraum

Die neueste Nummer der „Sirene " befaßt sich
mit einem Erlaß des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe vom
4. Februar , durch den neue Schutzmaßnahmen
gegen die Wirkungen schwerer Sprengbomben
und Minenbomben angeordnet werden. Die
«Sirene " schreibt: Daß vorschriftsmäßig aus¬
gebaute Luftschutzräume weitgehenden Schutz
gegen Luftstoß , Luftsog , Trümmer , Splitter
und den Einsturz deS Hauses gewähren, haben
die Erfahrungen dieses Krieges tausendfach be¬
wiesen . Ein Höchstmaß an Schutz bieten Räume
unter Erdgleiche . Aber solche günstigen Der-
hältniffe sind nicht überall vorhanden. Häufig
mußten Keller verwendet werden, die an den
Außenwänden der Gebäude liegen und deren
U m fa s s u n gs w ä n d e über die Erd¬
gleiche herausragen . Solche Anlagen schützen
zwar bis zu einem gewifien Grade gegen die
Wirkungen der früher üblichen Abwurfmuni¬
tion, durch schwere Bomben jedoch , insbesondere

durch die immer häufiger verwendeten SW*1*®,
bomben , sind sie stark gefährdet . Hier gilt *
nun, die baulichen Schutzmaßnahmen so 9 .
und so schnell es geht zu ändern und ihre
stungen der gesteigerten Waffenwirkung ans»
passen.

Als neue Schutzmaßnahmen kommen vor

V.CcMia xuUk 1860 t
Zwischenrunde «m die Fußballmeisterschaft
Di « Zwischenrunde um die deutsche Fußball¬

meisterschaft wird am 80. Mai von acht Mann-
schäften bestritten, und . fünf davon sind als
Favoriten -Mannschasten anzusprechen . Die
vier Spiele mußten also zumindest schon zwei
„starke" Mannschaften gegeneinander führen.
Nach dem Grundsatz der nachbarlichen Aus¬
einandersetzungen hat eS sich geschickt, daß
Vienna Wien und 1860 München aufeinander-
treffen . Diese Begegnung wird also im Mit¬
telpunkt der Zwischenrundenspiele stehen,
wenn auch die übrigen der „fünf Großen" vor
keineswegs von vornherein sicheren Erfolgen
stehen,- denn sie müffen sämtlich auf dem Platz
ihres Gegners spielen . Die Zwischenrunde
wurde wie folgt angesetzt:

In Kiel : Holstein Kiel — Schalke 04
(Kreymborg-Geestemünde ) ;

in Saarbrücken : FB . Saarbrücken —
BfR . Mannheim (Voigt-Straßburg ) ;

in Wien : Vienna Wien — TSV . 1860
München (Reinhardt -Stuttgart ) ,'

in Königsberg : VfB. Königsberg —
Dresdner SC . (Kahaun-Berlin ) ,
Vier Bann-Auswahlen starten

Kajak -Slalom -BergleichStreffe«
Mannheim -Karlsruhe -Straßburg -Mülhauseu
Mit dem für nächsten Sonntag , 23. Mat , um

10 Uhr vormittags im Rahmen des 2. Kajak -
Slalom der Reichsbahn» SG . Straßburg an¬
gekündigten HI . - Kajak -Slalom - Vergleichs¬
treffen der vier Bannauswahlmannschaften
von Karlsruhe , Mannheim, Straßburg und
Mülhausen wird der Falschwallkanal in der
„Wunderschönen " Schauplatz eines überdurch¬
schnittlichen Ereignisses im Jugend ^Waffer -
fport. Unter den rund 30 gemeldeten Teilneh¬
mern zählen besonders Mannheim, eine- Hoch¬
burg für de» Kanusport, und Karlsruhe »«
den besten Vertretern SüdwestdeutfchlandS .

Daß aber die Mülhauser Kanuten, infolge
eines rationellen Trainings unter Leitung deS
Olympiazweiten fBerlin 1836) Heinrich Eber»
hardt eine recht heachtliche Leistungsstärke er¬
reicht haben , ist kein Geheimnis,- eS werden
umstrittene Kämpfe um die Gebietsmeister¬
schaft vorausgehen.

Die Mannschaften für Bade« :
Bann Mannheim : Hartmannsgruber ,

Michel , Scharvogel, Schönung, Bogt, Klingel¬
berger, Anton Arnold, Berger , Zimmermann,Wittemann, Walter Klingelberger.

Bann Karlsruhe : May, Schneider ,
Hauck .

Für das Elsaß starten: Bann Mülhau¬
sen : Anton Scherer und Ferdinand Scherer,
Stutz, Herrmann : Bann Straßburg :
Ruehl , Lazarus , Gangoff, Wegner, Jauchzy,
Baechler , Graß , Spielmann , Schweitzer.

Der besten Bannmannschaft (die drei ersten
in der Gesamtwertung) fällt der Ehrenpreis
der „Straßburger Neuesten Nachrichten" zu.

—ris.

Was bringt der Rundfunk ?
fgefchsprogramm:

12 .35—12.45 : Der Bericht zur Lage.
12 .45—W .OO: Schbotztmszert rmS Hamiover.14.15—14.45 : Das dsittsche Tanz, unld Unterhal¬

tungsorchester.
18.00—16.30 : ©tnffoitifdjie KlstntgMten .
16 .30—16 .00 : SMoffiKÖe jdimzermmstk ,

• 16.00— 17.00: Otto Dovrtmdi
17 .50- 18.00: DaS Buch der Seit .
18 .00 —18.30 : JtEeirlsches Qpernkonsert.
18 .30- 1S.00 : Der Seittpiesel .
10 .00—19 .15 : Vlzeadmlval Lützow: . Ŝeekrieg und

Seemacht.
19 .15—1030 : Froittbettchte .
19 .30- 10.« : Volkstümliche « SaSmuKk.
20 .15—21.00: „ M-ugt , die irte WtfWwgt*.
21 .00—22 .00: Eine « ritte Stunde .

Deutschlandsender:
11 .30—12.00: ließet Land und Meer.
17 .10- 18.00: ZettgeirMsche Orchestermuhk.
18 .00—1830 : Soli-stenmusik.
20 .15—21 .00 : Forellen -Quintett .
21 .00—22.00 : ÄuÄele schöner SchaAptatten.

Zweiter Reichswettkampf der Flieger -HI .
Die Reichs -Jugendführung führt in Zu¬sammenarbeit mit dem NSFK . in der Zeit

vom 8. bis 16 . August 1843 den zweiten Reichs¬
wettkampf der Flieger -Hitler -Jugend und der
Modellfluggruppen der HI . als Einzel- und
Mannschaftskampf durch. Der Reichswettkampf
der Flieger -HI . , der von jedem Gebiet mit
einer Mannschaft aus acht Flieger -Hitlerjun¬
gen des Geburtsjahrganges 1825 und jünger
beschickt werden kann , besteht aus dem Sport¬
wettkampf ( 108 m , 1000 m , Weitsprung und
Keulenweitwurf) , dem Wehrwettkampf (KK.-
Schießen liegend aufgelegt und freihändig,Keulenzielwurf und Uebungsmarsch ) , dem flie¬
gerischen Wettkampf und dem Funkwettkampf.
Am fliegerischen Wettkampf nehmen nur vier
als Flugzeugführer gemeldete Hitlerjungen
jeder Mannschaft teil. Er besteht aus drei
Flügen mit vorgeschriebener Flugbahn und
Ziellandung . Die übrigen vier Hitlerjungen
jedes Gebietes bestreiten den Funkwettkampf.
Außerdem ist ein fliegerhandwerklicher Wett¬
kampf für je zwei Hitlerjungen eines Gebietes
ausgeschrieben . •

Der Modell-Flug -Wettkampf umfaßt die
vier Klassen : Rumpfsegelflugmodelle, Nur -
flügel-Segelflugmodelle, Benzinmotor-Flug -
modell -Motor bis sechs eem und sechs bis zehn
vom Hubraum . Daneben gibt es einen Wett¬
kampf in Flugzeugerkennung.

In allen Wettbewerben werben die Wander¬
preise deS Reichsjugenbführers, deS KorpS -
führers deS NSFK . und deS ReichSfport -
führers vergeben. (X)

fr
Die Gewichtheber» Mannschaftsmeisterschaft

wird am 4. Juli nicht von fünf, sondern von
sechs Mannschaften bestritten. Nach den bis¬
her gemeldeten Leistungen sind Meidlinger
AK. Wien, Reichsbahn Neuaubing, Hansa -
Germania Hamburg, Eiche -Nord Berlin , Sieg¬
fried Wanne - Eickel und KB. Straßburg start¬
berechtigt .

allem Erdanschüttungen , M a » et
werk und Betonwänderundu m ö e »
Luftschutzraum in Frage . Mit Bildet
und Texten wird in der „Sirne " gezeigt, mi
diese verschiedenen Möglichkeiten angewaim
werden. Entweder wird rund um die Außen
feite des Luftschutzraumes , soweit er über «>
Erdgleiche htnauSragt , eine Verstärkungswam»
gezogen , die mindestens eineinhalb Ztegelstt"
dick sein soll . Die gesamte Dicke der bestehende
Gebäuüewand samt der (unmittelbar anlieg"
den ) neuen Schutzwand muß mindestens neu»
zig Zentimeter betragen. Wenn Rund- om
Bandstahl verfügbar ist , soll er in waagerechte»
Lagerfugen zwischen dem alten und dem ne«e
Mauerwerk verlegt werden . Als zweite Mo»
lichkeit eines verstärkten Schutzes wird der
Bau einer mindestens dreißig Zenttmer»
dicken Betonwand angegeben , die ebenfalls
mittelbar um die bestehende Gebäudowan"
herum aufzurichten wäre. Auch hier muß
gesamte Dicke von alter und neuer Wand M '?
bestens neunzig Zentimeter betragen. In
den Fällen muß die Schutzwand oben bi» k»
zwanzig Zentimeter über die Oberkante dr»
Decke des Lnftschutzraumes hinauSragen. .

Mit Rücksicht auf die Knappheit an WeA
stoffen und Arbeitskräften sowie die BelasE
des Transportwesens sei es , so schreibt »'
„Sirene "

, nicht möglich, diese Maßnahme
überall sofort auszuführen. Der Erlaß,
stimme daher, daß sie je nach den örtliche«
Verhältnissen und der Lage der BauwirtsÄ» '
anzuwenden seien.

Luftgefähröung. und- Luftempfindlichkeit *eI
Anlagen bestimmen die Reihenfolge der Arv °',ten. Es brauche aber nicht in allen Fällen am
Fachkräfte und Werkstoffe gewartet zu wero^Wo der nötige Platz vorhanden sei, also
Beispiel bet Luftschutzräumen , die nach Gärt"»
geräumigen Höfen und so weiter lägen, ko»«
ten Erdanschüttungen von jeder Hausgewem
fchaft selbst vorgenommen werben. Diese ®r*j
anschüttungen , die als dritte Möglichkeit ein«»
verstärkten Schutzes anzusehen sind, bestem
aus angefahrener Erde, die wie ein breit«»
Wall an die Außenmauer des Luftschutzraume-
angeschüttet und dort festgestampft wird.
Krone der Anschüttungen soll etwa et» Met»
breit sein und zwanzig Zentimeter über J*
Oberkante der Decke des LuftschutzraumeS
ausragen , nach außen hin ist eine breite
schung vorgesehen . MDie hier gezeigten Möglichkeiten sind f®*
Suftschutzräume gedacht, die an der äutz«r^
Hauswand liegen und deren Umfaffungswärmbis zu 1,50 Meter über die Erdgleiche her»"^
ragen. Wenn sie noch höher über der Erde
gen, so soll versucht werden, andere geeign««
Räume auszusuchen und herzurichten o°«
Deckungsgräben außerhalb des HauseS an»m
legen. _

Familien - Anzeigen

%
eburten
Peter , Robert, Bertbold. Ein Sonn-

tagsftmge wurde mfs am Muttertag als
1. Kind geschenkt. Oie» zeigen in dank¬
barer Freude an : Elt« Berenz ged.
Sommer, z. Z. PjHvatklinik Dr . Stahl,
Weinbrennerstr . , Otto Bereaz, z . Z. hn
Felde. Karlsruhe , Weltzienstr. 42.

Y Wolfgtag . Unsere Helga hat am iS.' Mai ein Brüderchen bekommen. Dies
zeigen in dankbbarer Freude an : Frau
Anneliese Nopper geh. Bürkle, Baden-
Baden, Lahr , Lm Sulzbachfeld IS, z. Z.
Bezirkskrankenhans Lahrj Walter Nop-
per, Lettin. u. Komp.-Führer L einer
Panzqjlger .Abtlg.

Danksagungen
Für die uns anlißl . uns. Verlobung so
zahlreich zugegang, Glückwünsche, Blu¬
men u. Geschenke sagen wir auch im
Namen uns. Eltern recht herzl . Dank.
Adelinde Stichling, Kurt-Heinz Haas,
stud. jur . Karlsruhe , Mai 1943.

Für die vielen OMlckwünsche , Geschenke
u. Blumen anläßl. uns. Vermählung dan¬
ken wir recht herzlich. Hilarius Em¬
merich, z . Z . Uffz . b. e. Flak-Batt. , n.
Frau Thekla geb. Hacker. Karlsruhe L
B., Sofienstr. 11, II . _

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Emma Maler , Tü-
bingen, z. Z. Achern, alter Bahnhof
Nr. 4, Wilhelm Ludwig. Berghausen,. Str . 11.Jöhlinger

Ihre VerlolVerlobung beehren sich anzuzeigen:
_ a Stadt, Khe ., Ludwig Michel, Kbe. ,

Z. i. Urlaub, 19. Mai 1913,
Vermählungen
Thf VymShbiBg geben bekannt: Walter

Dehmcr , z . ZTwehnn., Niefern . Schloß *
str . » , Ruth Dehmer geh. Engelsberger ,
Karlsnihr .

ftire VennAhluug geben bekamt : Werner
Leucht, z. Z . b. d - Wehrmacht, Aaoi
Leucht geb. Spengler , Khe., Gerwig-
utr. 39. Trauung : 20 . 5. 43, Val Uhr»
Latiierltircbe Karlsruhe .

Tn Kriegstrauung geb. bekannt: Eduard
von Pagenhardt , z. Z. Wehrmacht, B .-
Baden, Llchtentaler Allee 6, Oertr von
Parenhardt geb. Krampe, Oelde (West-
falen) , Ennigerloherstr . 41 , Mai 1943.

Für die uns erwies . Aufmerksamkeiten
anlißl . uns. Vermählung herzl . Dank.
Alfred Friedrich , Funktechniker, u. Frau

Statt Karten. Für die herrlich. Ölüctc-
wünsche, Blumen u. Geschenke, die uns
anläßl. uns. Vermählung zugingen, sa¬
gen wir uns. herzlich . Dank. Ludwig
Holdermaan n. Frau Maria geb. Ba¬
stian. Durmersheim, Mai l943.

Für die anläßlich ans . Vermählung erwie-
senen Aufmerksamkeit, u. Glückwünsche
danken wir bestens. Oberarzt Paul
Müller und Frau Ruth geb. Fischer.
Karlsruhe» Poststraße 4 .

Allen denen, die aus nah u. fern anlißl .
der Vollendung niemes 65 . Geburtsta¬
ges in wohlwollender Weise meiner
gedachten, sage ich herzl. Dank. Her¬
mann Kopp, G .-Ottenau, Ebersteinerstr .

• Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die uofaßb.
•chmerzl. Nachricht, daß un¬

ser lb.» hoffnungsvoller, einz. Sohn,
Bruder u. Neffe , mein lb. Bräutigam

Erich Raupp
Oberjlger , 2 Tage nach »einer schw.
Verwundung, am 17. April im blü¬
henden Alter von 24 J . in einem
Kriegslararett gestorben ist . . Er
ruht fern seiner geliebten Heimat
auf einem Heidenfriedhof im Osten.
Bttchif , 17. Mai 1943.

ln tief. Leid: Emil Raupp a. Fran
Katharina geb . Raupp; Schwester
Elfriede; Braut Hilde Caan nebst
allen Angehörigen.

Trauergottesdienst : 6. Juni, nachm.
2 Uhr , in Blankenloch.

• Hart und schwer traf uns die
schmerzl. Nachricht, daß bei
der Abwehrschlacht v<» • Wo-

rnoesch mein treubesorgter , innigst-
geliebter Gatte, unser lb. , guter ,
einziger Sohn, Schwiegersohn und
Sdtwager
Pg . Bernhard Edelmann
Oefr. in einem Grenad .-Regt. , Inh.
des EK. 2, Inf.-Siurmabz. u. Verw-
Abz., in seinem 32. Lebensjahre,
nach 3. Veni(undung, den Heldentod
fand. Er ruht nun in fremd. Erde.
Uaterlauc bringen (Kr . Waldshut) ,
Bühl/Baden, 17. Mai 1943.

In tiefem Schmerz: Regina Edel¬
mann geb . Keller ; Adolf Edel¬
mann n. Frau Elise geb. Braun;
Heinrich Keller u. Frau Maria
geh . Weifihaar; Marlies Keller ;
Familie Wiesendanger - Philipp ;
Familien Braun, Herrenwien.

Nach Ungarn schweren Leiden ist
heute früh meine lb . Mutter, Schwie¬
germutter , Schwester u. Tante, Frau
Ernestine Schorb Wws.
ln Alter von 80 J . sanft kn Herrn
eafaehlafea. 4
Kcrlarobc, Boeckhstr. 5 , 16. 5. 1943.

In Namen der trauernden Hinter¬
blieb. : Frieda Seitj geb . Schorb;
Gottfried Seite.

Beerdig, i Donnerstag, V . L, 14.30.

• Unerwartet hart u. schmerzt,
traf uns die kaum faßb. Nach¬
richt , daß unser lb. Sohn, gu¬

ter Bruder , Schwager u. Onkel
Wilhelm Jfirger

Oefr. in einem Geb.-Jftg .-Rgt. , im
Alter voq 34 J. bei Noworoasijsk
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod starb . Seine Kameraden bet¬
teten ihn zur letzten Ruhe.
Unzhurst-Zell, 16. Mai 1943.

In tiefem Leid: die Eltern Wen¬
delin Jörger u. Frau Sophie geb.
Seiler; Geschwister n. Verwandte.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme sei hiermit auf dies. Wege
herzlich igedahkt.

Unser lb. guter Vater, Bruder und
Schwager (8812

Christian Hege
Oirtnermeister , wurde heute im At¬
ter von 74 J . durch einen sanften
Tod v. seinem lang . Leiden erlöst.
Baden -Baden, 17. Mai 1943.
Eckbergstr . 6.

In tief. Leid: Helene Hege; Fritz
Hege, z , Z . Wehrmacht; Fran
Helene fnrzog geb. Hege; C . Lotz
u. Fran Elite geb. Hege.

Beisetzung: Mittwoch, 19. 5.. um
17. 15 U. von der Leichenhalle Lich¬
ten tat aus . '

Wohlvorbereitet entschlief im Kran¬
kenhaue Pfastatt-Mülhausen/Els . in¬
folge eines schweren, bis vor kur¬
zem nicht erkannten Leidens, nach
vollendetem 51. Lebensjahr

Gustav Merkel
Hauptlehrer m Hemmcnhofen/Bode».
w. . Mit 2 Jahren nach dem Elsaß
berufen, Teilnehmer d . Krieg« 1914/
1918 u. Inh. versch. Kriegsauaz.
Baden-Baden, 17. Mai 1943.
Lichtentaler Allee 11.

In tiefem Schmerz: Fran Maria
Mtrkel geb. Schwing mit Tochter
Maria u. Sohn Kart . Im Namen
aller Anverwandten: Karl Merkel
u. Fran Johanna geb . Walbinger .

Beisetzung am Mittwoch, 19. Mai,
14 Uhr, von der Friedhofkap. aua.

Mein lb. Mann, unser gut. Vater,
Schwiegervater n. Großvater

Karl Görlng
Min.-Hausinspelttor, wurde gestern
nach einem arbeitsreich . Leben un¬
erwartet aus uns. Mitte gerissen.
Rasch ist er seinem geliebt Jungen
im Tode gefolgt.
Karlsruhe , Schloßplatz 3, 18. 5. 1943.

In tiefem Leid: Fran Christiane
Güring ; Karl QSrlng, z. Z . im
Osten , n. Familie ; Llsbeth GOring,
Tann/Elsaß .

Beerdig. ; Donneret., 20. 5., 11.30 U.

Rasch u . unerwartet , nach kurzer
schwerer Krankheit, entschlief am
18. Mai unser lb . Sohn

Charlie
im Alfer von 4 Jahren.
Karlsruhe , Winteretr . 27 , 18. 8 43 .

In tiefem Gedenken: Die Eltern
Friedrich Blittermann und Fran
Marie and Großeltern . .

Beerdig. : 20. 5., 11 U„ Hauptfriedh.

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied heute unsere gute, trensor -
gende Mutter Ä (34156

Genovefa Bastian.
Karlsruhe, Karlttr . 75, Etillage»,
18. Mai 1943.

hn Namen aller Verwandten: An-
gust n . Wilhelm Bastian.

Beend . : Donnerstag , 20. 5., 14 Uhr.

Gott dem Allmächtige» hat es ge¬
fallen, meinen lb. Mann , unsern gt.
Vater, Schwiegervater, Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel
Friedrich Kreuzin'ger

Bahnarb. a. D. , unerwartet schnell
im Alter von 61 Jahren in die
Ewigkeit abzurufen.
Weingarten, 17. Mai 1943.
Trauerhaus : Jöhlinger Str . 57.

In tiefer Trauer : Julchen Kreu-
zinger u. Angehörige.

Beerdigung: Mittwoch, 19. 5. 1943,
abends Uhr.

Karlenifin. ■• kaantmachung d . Hans
haltsatiung das »ad . Oamainda -
rachnungsprOfungsamts . Auf Grund
das I 20 dar Satzung des Bad
Gemeinderachnungsprtmjogsamts
wird f. d . Racbnungsjotw 1945 tol -
ganda Heushajtssatzung bek . gern
I. § 1. Oer Haushaltsplan K>r dai
Rachnungajahr 1946 wird Im ord
Haushaltsplan In den Ausgaben
auf 132 502.— JtHt festgesetzt . Ein
außerordenM . Haushaltsplan be¬
steht nicht . | . 2 Die Umtage u. die
Gebühren , die für jedes Rech ,
nungajahr neu festzotetuen sind ,
wendem wie folgt festgesetzt

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlsruhe , lm Interesse dar Voiks-
ernShrung ist dl » Bekü-nplonfl des
Kartoffelkäfers während der Kriegs¬
reit besonders wichtig . Zu diesem
Zweck müssen alle rni4 Kartoffeln
angepflaozte Aecker und Gürten
der gesamten Gemarkung Karlsruhe
durch den Bebauer selbst , wöcbtl .
mindestens einmal nach dam Kar¬
toffelkäfer abgesucht werden . Nach
den gesetzlichen Bestimmung an
sind nicht nur die Karfoffelanbauar ,
sondern »amtliche Einwohner ver¬
pflichtet . an dar Suche unentgelt¬
lich teilzunehmen . Wer an der
Suche nicht tallnehmen kann , hat
einen Ersatzmann zu stallen . Dar
vom Oberbürgermeister Jeweils zu¬
gestellten Aufforderung ist daher
Folge zu leisten . Fernbleiben wird
bestraft . Anzeigepflicht eines Fun-
des besteht für Jeden Volksgenos¬
sen ; wer d4e Anzeige unterlaßt ,
schädigt die allgemeine Wirtschaft .
Dem Fort !na gen von lebenden Kä¬
fern , Larven oder Eigelegen wird
unter schwere Strafe gestallt , da
»s dar Weiterverbreit » , des Schäd -
ßn^ s Vorschub leistet . Jeder Kar¬
toffelanbaues hat an seinem Grund¬
stück , das mit Kartoffeln bebaut Ist.
eine Tafel m!4 seiner vollständigen
Anschrift anzubringen . Bel Feststel¬
lungen d . Kartoffelkäfers auf einem
Grundstück und Fahlen dar Tafel
mit Eigentümerangabe , hat dar
Grundstückseigentümer die Kosten
dar Feststellung des Eigentümers
zu tragen . KarlerWte , 19. Met 194*.
Oer Oberbürgermeister.

Je Einwohner 8 Rpfg . (ständ . Be¬
völkerung ) , b ) über 25 000 Einwoh¬
ner Je Einwohner 1 Rpfg . (ständ .
Bevölkerung ) , 2. Landkreise Je
Einwohn . 2 Rpfg . (ständ . Bevälk .)
Gebühren : für einen Arbeitstag d
FirvarvzprUfers In der zu prüfendenGemeinde (Landkreis ) 30 Mt , Im
Innendienst in Karlsruhe 20 Ml ;
für einen Aibeitstag de « Bllanzprü -
fer » In der zu prüfend . Gemeinde
Landkreis ) 50 Ml , Im Innendienst
In Karlsruhe 30 Ml ; für einen Ar¬
beitstag des ttrtfsprüferi in der zu
prüfenden Gemeinde (Landkreis )
25 XU , Im Innendienst tn Karlsruhe
15 Ml . Gemeinden , Gemelndever -
bände sowie Körperschaften und
Anstalten des öffentl . Rechts , die
zur Umlage nicht beigezogen wer¬
den , haben zu den festgesetzten
Prüfungsgebühren einen Zuschlag
von 10 Ml für Jeden auf die Prü¬
fung verwendeten Arbeitstag zu
zahlen . Für Wirtschaftsprüfungen
wird nur ein Zuschlag von 5 Ml
erhoben . $ 3 Der Hbchstbetrag
der Kassenkredit » , die im Laufe
des Rechnungsjahres zur Aufrecht -
erhettung des Kassenbetriebes in
Anspruch genommen werden dür¬
fen , wird auf 10 000 Ml festgesetzt .
S 4. Die Aufnahme von Darlehen
ist nicht vorgesehen .
II . Die erforderl . Genehmigung d .
Aufsichtsbehörde wurde unt . dem
II . Mai 1943 erteilt .
III, Der Haushaltsplan liegt vom
24. bis 31. Mai 1943 in den Ge¬
schäftsräumen d . Bad . Gemeiode -
rechnungsprüfungsamts , Karlsruhe ,Nördl . Hildapromenade 1, öffentl .
aus . Karlsruhe , 17. 5. 43. Bad . Ge¬
rneInder ec hmjng 5Prüfung sam !.

Ettlingen . Oeffentllche Zahlungsauf¬
forderung . Folgend » Gemeindefor¬
derungen waren zur Zahlung fällig :

1. am 3. Mal 1945 : Schulgeld für den
Besuch der Htndenburgschule —
Oberschule für Jungen — die Mo¬
natsraten bis einschließlich Mat ;

2. am 15. Mal 1945 : das 1. Viertel der
Grundsteuer für da» Rechnungsjahr
1943 laut zugesteltt . Steuerbescheid ;

3. Gebäudeversicherungsumlage für
das Geschäftsjahr 1942;

4. Miete für die städt . Wohnungen
bis »Inschi . April 1943.
Gewerbosteuerverausxahlungen für
1943 sind ab 1. April 1943 nicht mehr
an die Stadtkass » , sondern an das
Finanzamt zu entrichten , das für den
Sitz des steuerpflichtig . Gewerbe¬
betriebes zuständig ist .
Es ergeht hiermit an sä mW. Zah¬
lungspflichtige öffentl . Zahlungsauf¬
forderung zur Entrichtung der ver¬
fallenen Schuldbeträge binnen 8
Tagen , andemf . Zwangsvollstrek .
kungsmaßnähmen In ihr Vermögen
durchgeführt werden . Nach Ablauf
der Zahlungsfrist Ist ein Säumnis¬
zuschlag In Hbhe von 2 v . H. zu
entrichten . Persönl . Mahnung der
einzelnen Schuldner erfolg * nicht ,
worauf besonders aufmerksam ge¬
macht wird . Ettlingen , 18. Mal 1943.
Stadtkasee Ettlingen .

Gengenbach . Oie Zinatzkleiderker -
ten für Burschen u. Maiden kSnn.
am Freitag , 21. Maf , von ^ —12 Uhr
auf dem Rathaus Am . 5 ab geholt
werden, Der Bürgermeister,

Kaufgeeuche ,
Heeres -Tuchhose f . Gr . 1.69 m, 1 P.

Zugstiefel gesucht . Hermann
Hecht , Khe., Durlacher Str . 87.

Olfiriersäb ®!, gut erh ., f. mitti. Gr »»
Klr meinen Mann ge «. Sl 511^
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Offiziersäbel ges ., evtl , zu tausch ,

geg . H .-Sctnrhe . Christian Siegle ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 65 , 3. St.

Rolleiflex Photo 6X6 mH Proxar 1
geb ., such« Sommerann >g < Gr . 1.78
m, sch !. P!gu>r. od . qui erh . Radio ,
Artetrom . 50984 Ftihrer -Vorl. Khe.

Tier markt
Nutz- u. Fahrkuh , gute , weg . Todes¬

fall zu verk . Rheinsheim . Horst -
Wessel -Btraße 10. (34206)

Milchkuh, gute , 40 Wochen trächtig ,
zu verk . Gan>shurs*t , Haus Nr . 167.

Ziege , frischmelkend , geg . Schiacht-
xlege zu tausch . Hermann Schmlth ,
Hardtstr . 12. Htti . Ml. Ktve.

Milchziege mrt 1 od . 2 Lämmchen
für Eigenbedarf gesucht . Frau Bie¬
sen . Hotel AMantfk, Baden -Baden ,

Erttilngszlege . erotktaet ., rrrii Xmg.
(Zlcklwin) zu verkaufen . Suche
iwergftütwer . Leopoid Lautnger ,
EttHngen . Mtihiervetf. 92.

Hund, g ., z . verk . geeig . z . Ziehen .
Oberhaueen , Schanzenttr . 27.

Schäferhunde deutscher , mit Ahnen¬
tafel , »chwarrgelb , Rüde . 2V« L
all , »chö . Tier , umriändehalb . für
360 36A zu verkaufen . BI RA 4847
Führer -Verlag Rastatt .

W . Wiener mit >ungen zu verkaufen .
Anzusehen von 5—7 Uh-r . Herzog ,
Khe., EttNngeretr . 15, 4, St .

11 Leghorn , weiße , 5 Wochen alt ,
gegen Gämektlclcen zu tauschen .
Bienenvolk zu verk . K. Auibach ,
Ha ^ rfekJ , Karlsruheretr . 160.

Kanarienvogel mit Bauer 26 M zu
vk . Schwarzer . Goefcheitf . 19, Khe.

Sntlautcn

Schnauzer , grau , Hündin, m . Halt*
kette . 10. 5. ^3 eniiaufen . Abrüg .
geg . gute Bei. 7. Degler , Karü *
ruhe , Liti»en »tr . 50, 111. St . Vor An¬
kauf wird gewarnt .

Jagdhund entlaufen , deutsch . Draht¬
haar , »ilbergr ., m . br . Flecken ,
au4 ,,Bodo " hörend . Wlederbriiv
ger od . solche , welche näh . An¬
gab . üb . dessen Verbleib machen
können , geg . gute Behyhng . an
Wakfhotel Tannenhof . B.-Baden .

Verloren - Gefunden
Nadel mit bl . Stein am Muttertag

verlor . Da teures Andenken , geg .
gute Belohnung abzjgeben . Karls¬
ruhe , Wtlhehnstr . 56, Kress ,

Harren-Ring, g*>ld ., verloren . Außen
F. Q . . Innen Clair » gezelchn . Der
ef*rl . Finder wird gebeten , dem .
oeg . gut » Beiobmma äbzwgeben .
Offentnrrg . Otto -Wecker -Slr . 6, Hl .

D.-Armbenduhr, gold ., redvteck . G»-
bäue » , seftwarzes Zifferfriett , am
Sonntag , 16. Mat . fm Hauptfrledfrof
oder In der Straßenbahn Linie 4
oder 5 verloren . Abzugeben geg .
gut » Bel . auf dem Fundbüro Khe.

Wolldecke , graue , am Sonrvfagobd.
zwischen Lameyplatz u . Uhiandsir .
verloren . Der ehrl . Finder wird ge¬
bet ., dieselbe geg . gute Belohn ,
ebzug . Khe ., Uhlandstr . 11, pari .

Helskettchen gefunden . Zu erfragen :
Karlsruhe , Marlensfr . 45.

D.-Uhr gefunden 72. 5. Abzuh . Fritz,
CäClHastr . 25, Karlsruhe .

Unterricht
Handelsschule Merkur, Ke

Kochstr. 1, Ruf 2016, b . d . Kaiser-

Anfänger in Masch . und Steno ,
Anmeldg . erbeten ._

Englisch . Wer erteilt Uoterrlcbl
El 51441 Führer -Verlag Karlsruhe ,

an Anfänger ?
JhjgJCarisruhe ^

Heiraten
Setbstlnserent . Handwerksmeister d .

Metallbranche , mH gutgehend . Ge .

Bl mit Bild unt . 32310 Führ.-V. Khe.

mit klein , landwlrtsch , angenehm .
IS 33394 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater

WÜchM. Dtirmershetmerstr .TI, bJOrk .

Badisch «« 8taattth «at«r. Oroßos Hau «.
1<9. 5.. 19—21.30 Uhr, außer
Wahlmtott . gUMg , „ Schön Ist dl *
W« lt‘\ Operette von Franz Lehar .
20. 5.. 19.30—20.45 Uhf, 8 . Konrart -
mlote (Wahkrtietkarten gtiMg ) „ La
laudl ** (Lobgeft-arvg der Geschöpfe )von Hermann Suter . — Kl. Theater .
19. 5., W—21 Uhr, « Ich brauche
Pich**. Komödie v . H. Schw-eick -art .

Theater der Stadt Straßburg.Großei Haue (Adolf -Hrtler-Platz)19. Mai , 19 Uh-r „ Die verkaufteBraut". Ende nach 21.30 Uhr .20. Mal . 19 Uhr „ Cavalleria rustl «
capa " u . „Oer Bajazxo". Ende nach
21.30 Uhr. Stamms . E 18.
21 Mal , 19 Uhr „ Urfaust ” . Ende
gegen 22. Uhr. Vorst , tür die HL
22. Mal , 19 Uhr, „ Urfaust *’. Ende
gegen 2> Uhr. GescM . Vorstellg .
23. Mel , 20 Uhr „Orpheus und Eury¬dike **. Ende nach 22 Uhr .Kleine« Haus (Burgtorstaden ) .19. Mal , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich " . Ende nach 21.30 Uhr .
20. Mal . 19 Uhr . .Ein toller Fall**.
Ende nach 21.30 Jhr ,
21. Mai , 18.30 Uhr . .Meine Schwa *
«ter und Ich " . Ende nach 21 Uhr .
22. Mal . 18.30 Utvr » Meine Schwe¬
ster und Ich *. Ende nach 21 Uhr .
23. Mai , 19 Uhr . .Ein toller Fall**.
Ende nach 21.30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Moslkfraus
Meyer . Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 2.45, 5.00, 7.30

„ liebeskomödie ". M. Schneider ,L. Waldmüller . A. Ma-tterstock . 3.
Riemann , Th. llngen .

Dar lach. Ckela. Heute 3.30. 5.45,
6.00 Ifhr „ Drunter und Drüber " .
Lustspiel . M . Ahdergast , P. Hör¬
biger , 3. Riemann u . a . Wochen -
senau . lügend !, nicht zugelaesen .

Durlach. M.7. 5 u . 7.30 ..Walpurgis -
nacht**, <Süf>da wider das Leben)
Dazu „ Elngoertlerung bei Kl«-
wumta " u . neue Wochenschau .
Tugend nicht zugelassen .

Durlach. Kammerlichtsplole . Täglich
5 und 7.30 Uhr, Sonntag ab 3 Uhr
M. Rökk und P. Kreuder In dem
großen Varletö - und Revuefilm
„ Kore Terry “ mH 7. Sieber , W.
Quadflieg , W. Dohm und H. Hüb-
ner . lugend nicht zugelassen .

Rastatt . BchlaB-Llchtsplale . 19.30 Uhr :
.»Dar Hochtourist ". Jugend nicht
zugelass . Wochenschau zu Beginn .

Rastatt. Resl . 19.30 Uhr : „Meine
Freundin losefine " .

B.*Baden . Aurelia *lkhtspiele . 16.30
u . 19.30 Uhr ..Die goldene Stadt **.

B. Baden . Fltm*Palast . 16.30 u. 19.50
Ubr : „ Der Seniorchef **.

B.-Baden . Kino des Westens . Nur
MM*w . u . Donrverst ., >ew . 19.30 U. r
H.George . G . Uhtan in ».Schicksal **.

Mhl , Lichtspielhaus . „7 Jahre Pech".
Achern. Tlvoll- llchtsplele . „Strafien-

maslk Jugendvefbot . Antanotz . :
8 Uhr; 9omrtags 2.30, 5 u . 8 Ubr.

Konzerte
Bach-Konzert in der SchloO-Kirche.

Sormteg , 23. Mai , 18 LHi:. Karlsr .
Kammerquartett für Alte Musik .
Kammersänger Werner Schupp
(Tenor ) , Gertrud Eyth (Gemballo ) ,Kanvmerm. Nicco Schnarr (Flöte ) ,
Herta Peters -Vollmalr (Cello ) .
Karten zu 3 Ml (num .) u . 2 Ml bei
Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Klavierabend Dora Metzger . Mitt¬
woch , 25. Mal , 19.30 Uhr, Künsf-
Ibrhaus . Bach : Präl . und Fugen ,Partitat B-dor , Mozart : Fantasie
c-moll , Sonate F-du-r, Schumann :
Waldszenen , Chopin : Fantasie
f-moH. Karten von 1.50 (Stud .) bis
4 .— bei Kurt Neufeld , Waldstr . 81
und H. Maurer , Kaiserstraße 209.

Violinabond Siegfried Borries. Frei¬
tag , 28. Mai , 19.30 Uhr, Friedrichs¬
hof . Am Flügel : Otto A. Graof .
Mozart : Violinsonate C-dur , Bach :
Violin-S-olosuite , g -moll , Beetho¬
ven : Kreutzer -Sonat » , Poganin >i :
Sorvatlr>a ond 3 Caprloen . Karton
von 1.50 (SHkJ .) Ws 5.— bei
Kurt Neufeldt , Waldslraße 81 und
H. Maurer , Kairerskafc © 209.

B.-Bodon. Kurha -Jt . Gr. Bühnensaal .
19.30 U. : Sinfonle »Konz®rt dos Sinf.-
u. Kurorch . Dirlgtant: G . E. Löss Ing .
SoHst : Hekmrt Roioff , Berlin (Klav.) .

K. d. F.- Veranstaltungen
CAPITOL. Tägl . 2.45, 5.00. 7.30 „ liebe ,Leidenschaft und Leid", mit K.

Hardt , L. Waldmüller , W. Leitgeb ,R. Häußl^ r
RESI: Nur noch heute u . morgen cfie

lost . Tobis - Komödle „Floh im Ohr" ,mit S. Peters . F. Genschow , H.
Paulsen , G . Lüders u . a . 3.00, 5.15,7.30 Uhr, lugervdtlcn » nicht zuge l.

ATLANTIK zeigt : „Mädchen für
Alles “. Eine reizende Filmkomö.
die m . G . Weiser . >ugbl . verb .
Beginn : 2.45, 5 .00. 7.15 Uhr.

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „Mäd¬
chen Im Vorzimmer" . 6eg . 2.30,
4.45, 7.15 Uhr , lugend verboten .

RHEINGOLD . Heute 3.30, 5.45, 7.30
„Herz In Gefahr“. Roman einer
Ehe . M. Mezey , P . Javot u . a .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

8CHÄUBURG . Heute „Das Schloß
Im Süden “. Filmoperette mit V.
de Kowa, l . Haid, P. Kemp u . a .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45 u.
8.00 Uhu. Jugend rugelassen .

Karlsruhe. Sensationen der Welt!
Gastspiel der weltberühmt . Traber -
Hochseiltruppe zug . des Krlegs-
HW . 1943, Samstag . 22. Mal . 19 Uhr,
Sonntag , 23. Mal , 15 u . 18 Uhr , asrt
dem Schmiederplatz . Höchstleistun¬
gen deutscher Artistik . S. Traber ,
die Königin der Luft , die einmal .
Luftsensation in der Deutschland¬
halle Berlin u . Sensation des Cir-
kus Sarasani 1940. S. gebart , die
mutigste Frau der Welt mit Ihrer
300 m lg . Todesschleife über den
Köpfen der Zuschauer . Mit dem
Motorrad auf dem 15 m hohen
Turmseil . S. Traber am 35 m hohen
schwank . Schiffsmast . — Veranstal¬
tungen bei Jeder Witterung . Eintr.
im Vorverkauf für Erw . Ml 1.20. für
Wehrm , u . Jug . Ml 0.80. An der
Tageskasse Ml 1.50. Vorverkaufs¬
stellen : KdF .-Vorverkaufsst .. Wald -
str . 40 a . Musikhaus Schlalle , Kal -
serstr . 96, Musikhaus Tafel , Katser -
str . 82 a . Planolager Maurer , neben
l>fa-Lichtspf » le ; ebenso bei sämtl .
Kdf .-Betrlabswarten,

DAF. NSG. KdF. 8. Wlnter-K*jfi
ring*Veranstaltung In
mit dem Deutschen VoUe»t>lK̂ V.
werk Gerosboch . DofmdrtMJfeft
Mei 1943, 20 Uhr , fn d . Stadm* *
Großes Beethoven -Slntonl»-* 0"

^ ».
Ausführende : Badische 5 *95ras¬
pelte Karlsruhe, Leitung :
kapelfmeister Otto Matz* '

^
Soljsf : Korszertmstr . Herr» oc ^ sl-

v»n
«.

kiel . Vortragsfolge : L. van
ho von : Coriolan -Ouvertüre , L e>
Beethoven : Konzert für Vlehy »!
Orchester In D-dur op . 61, j - x,
Beethoven : Sinfonie Nr . S JL^d-
der op . 55 „ Eroica “ . Erntn ' ,« <•
zu 3 —, 2.— und 1.— Mt ••’Vjig„
verk . bei : Völkische BuchhzthTL
Murgtal -Druckerei , KdF -Dien»
Herr Ritter (Kotz und KtumpPl' is
Dienstag , 25. Mai 1943, 20
der Aula der Ebersteins
Einführungsvortrag z. Be«m°
SInfonle -Konzerl mit musikali»-
Beispielen . Prof . Dr. Fritz as»
ger , Weinheim , spricht üb»; , p
Thema : Beethovens „ Eroica
Rahme« seines leben »* ® ^«r
Eintrittskarten zu — .50 Ml J " er
Aibendk . Konzertkartenlnhaba ' .jA

Veranstaltung *1*..
Rembrandt „Mensch und ®2f

*1sn
Llcbtdll-ti^ ^ Vorik 'a-a (mnn T«*1
b+g ) Dr . OMo orHw .
19. Mol, 19.30 Uhr,
Karlen ni 3.— ''(mjm .) ü . *• gSi
bei Kurt Neufoldt und H.

7.30 Ubr : „ Du
Novitäten ." Der Ma»ch4r>ofl !f2Up^
Robot -Tetevox , di« l-ntom .
Mu&ika4 -Exzenbrikor Drei
u . v . a . m . Sietve
Vorve rk. an d . T-h« a1« ric. qjLWjft

CENTRAl-PÄLAST . Heute li ^ ^ f
d« r bel -iebt « Haw*fraw« ,'2 t#<v
mittag zu halbe « Ekvtritt*P^

pteti1,'abetK*f das große Veriwi ^ iir *
, ,Kunst — Humor —
Froddv Martens und seine s*” .
begleiten das ^ 0*09 ,
:aiua Vesiss.skjs r . kMsrät V3r ,«k/,REGINA Karlsruhe. Cabaret , .
Prograrnnvanfang tägl . i9 **B ÜBL
MIttw . u . Sonnt , nachm

QetchäftUchO
Empfehlung

larKinane nn®., Ratz ®!.
[>onoersila q . 20. 5. 43.

estrahlungsgerffte sind ^die gesund bleiben uno
die gesund werden «jj
wertvoH . Man merke LtarwZ
die Zukunft mH Ihren
iichkei 'ten . Gegenwärtig £
Geräte bettenfeH * PPa
haben . Einige gut erhalte '"*
rate find noch verkfruti1^

TU**

>e Kind) schon b . 2 .50 ^
beitr . a . Druckschrift FC .
SUdd. Krankenversiclteruntf» ^ruhe , Kriegsstr .

Sichtig ® Kopfwäsche
Hälfte des
pons aut das

Wäsche : vw'
fich«ü Ä

_
Haar , gut durchrnassferen ä- ,,
spülenr — Hauptwäsch » : n «'
Rest Haar einschäumen , S1
dentllch nachspulen . So hä äff.den größten Nutzen u

®v „ koß,
nicht - alkalischen „Schwä
Schaumpon " ,yuiiwyin ^ wil , _ _ f ^ g-

Di» Bfocitin-Fabrlk Ulrich ^
11n SW i \ hat mit Ihrer Loleia™
tion seit über ' 35 Jahren * „ r
gefunden und steht nrll voij-,
Zeugnissen lm Dienste 0er rilgp
gesundheit ._ _

in. und Verkauf v.
Herden und Gelen . K> W» 'a
Kapellenitr . 62, Khe.


	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]

